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Der bolschewistische Zarismus
Verschickung der Widersacher nach Sibirien wie ehedem
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gestern schon von uns kurz berichtet , hat am Montag
das Berliner Tageblatt einen Bericht seines Moskauer

d, '"Pondenten veröffentlicht , wonach dreißig Führer
l^ ^ ussischen Opposition verbannt werden sol -

.'dd zum Teil sogar schon verschickt worden sind . Da

. *4 Stunden von russischer Seite noch kein Dementi er -
' Pt — trotzdem alle großen internationalen Nachrichten -
.
'Uren sofort in Moskau dringend angefragt haben —-

diesem amtlichen Schweigen gefolgert werden , daß
T .-Meldung im wesentlichen stimmt .

tzz
d einer , den Sowjetkreisen nahestehenden Seite wird

:i * ,
ö
.Qi3u versichert , daß die Nachricht im allgemeinen

ifj l 0 ist , doch sollen nicht 30 , sondern bereits 52 Oppo -
w . Nelle verschickt worden sein . Nicht zutreffend soll
^

°
.?ngs die Behauptung sein , daß selbst die „reumütigen "
lUionellen , wie S i n o w j e w und Kamenew , eben¬

so Nach Sibirien , Turkestan und dem Weißen Meer ver -
werden . Genau so wie die „Unversöhnlichen " um Trotzki ,

< lund Rakowski . Letzterer soll bereits nach einem sibiri -
kl̂ ^ orfe , 500 Kilometer von der nächsten Bahnstation ent -
HkL Nerbannt worden fein . Ueber Radeks Schicksal ist bis
ki»«, Nnde nichts bekannt . Trotzki soll sich hingegen noch in

'»u befinden .

5i
* wäre in der Tat sehr merkwürdig, wenn die Sowjet-

lcĥ ng nicht versuchte , den Keil innerhalb der Opposition
'<ti

;? 4“ treiben , und wenn sie die Sinowjew -Gruppe , über
^» iederaufnahmeantrag nach sechs Monaten statuiert

'>, soll , mit der gleichen Rücksichtslosigkeit behandelt wie
»^ otzkianer . Die Anwendung der alten Devise „teile

herrsche ! " liegt jedenfalls besonders nahe . Sibi -
%
•t|l . - , »/ ■> . . . . g , . V,V . WVV ^ . ^ V. W . ». .-

der Inbegriff der despotischen Zarenherrschaft —
' '

esNamens erfüllte sich instinktiv dasHerz
» revolutionär Gesinnten — nicht allein
l in der ganzen Welt — mit Haß . Man
in fernste Dörfer der endlos verschneiten5t{

' wort an dik
1 » et &atiitten Gegner des zaristischen Regims . Jahrs -

kÄni ^oten Hunderte von Führern der Arbeiterbewegung ,
üV «

ob Menschewiki , Bolschewiki , oder Anarchisten in
der Kulturwelt völlig abgeschlosienen Dörfer ver -

. Selten glückte die abenteuerliche Flucht nach der
Niis Meist starben die Opfer des zaristischen Despo -

I» Ablauf ihrer Verbannungsstrafe an den physischen^ ^ irschen Leiden , die die Verschickung mit sich brachte .
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, Ar Kuhhandel um das Schulgesetz
10 - Jan . ( Gig Drahtb . ) Der interfraktionelle Aus -

i^ tz^-blegierungsvarteien trat am Dienstag im Reichstag unter
**es ® IQ fen Westarv zur Beratung der strittigen Punkte

^ mi^ ichulgesetzes zusammen . Die Besprechungen wurden nach
oni 5?tt Auseianandersetzungen ohne Ergebnis abgebrochen

" woch vertagt .
sitzet , 11 . Jan . ( Funkdienst .) Wie die Tägliche Rundschau
2* ^ Bier

1 man *n 1*en gestrigen interfraktionellen Besprechungen
.

'
^Ngsvarteien über das Reichsschulgesetz überein , daß die

3bj j .p Fraktionen und der Reichsministerien bis heute näch¬
st f,,

^ir ihre Auffassung über die umstrittenen Punkte in Ee -
N fjjt

*Oertet Anträge vorlegen . Es soll dann versucht werden ,
fo Fraktionen gangbaren Mittelweg zu finden .
^ '’iatfi t ’ 10- Jan . ( Eig . Bericht .) Auf dem hier am Sonn -
jj Stafn *nen Parteitag der Zentrumsvartei der Pfalz erklärte

d Och, tz,-
Rührer des Zentrums im Reichstag von Guerard

* er es bereits in Koblenz getan hatte , daß die Zen -

Ait ^ ^ der kirchlichen Beaufsichtigung des Religionsunter -

leiftlt** Deutkchnationalen unbedingt festhalten werde . Das^
auf die Gefahr bin , dab die Regierungskoalition in^ Sehe.

A« Sieg der englischen
Nrdeiierpariei

S7L i°
t

2°n.
° in mit

rvar, ergab den Sieg der Kandidaten der
sTL

" *S*anoe Malone über die Konservativen , in deren
graten Wahlkreis bisher befunden hatte . Lediglich die

hi>r r Arbeiterpartei und der Liberalen vermochten
"i^ chnen Wahl einen absoluten Stimmenzuwachs zu

der offizielle konservative Kandidat 2000
l . nur

' ®i -n unabhängiger konservativer Kandidat ver -
h & i SieoÄr § 1.' "" nen zu erzielen .
!«
^

s gegen ' ^ Arbeitervart - i >n iin, ?» h

tfc « a
e n wit ungewöhnlicher Heftigkeit geführter Wahl -

-i». ^ »art»; sausen war , ergab den Sieg der Kandidaten der
wi. R& Malone über die Konservativen , in deren
Ämo !, v * Wahlkreis bisher befunden hatte . Lediglich die

ocr Arbeiterpartei und der Liberalen vcrm ,
. . . Wahl einen absoluten Stimmenzuwaö

"b»? en der offizielle konservative Kandidat 2000^ te (£m unabhängiger kon
pulend Stimmen zu erzielen

iT »? eitervartei ist umso bemerkenswerter , als der
x •“ iititban wj Arbeiterkandidaten , der früher kurze Zeit der

cÄ- . d schm „ H! .^ 1^ ,?ugehört hatte , von der bürgerlichen Seite
Uj «, ^kttBen k»-p,,? -Mitteln geführt wurde . Mit Malone , einem

in wi » ^ Obersten , der vor seinem Eintritt in die
di^ isAiisen militärischen Missionen Verwendung fand ,i ^ " Nlerhausfraktion einen Militärsachverständigen hoben

lvassenschmuggel
ein«

^Funkdienst .) In Holtenau wurde von der
S ; bet«

'
toimlÄ nfl

a?on etwa 28« Zentner Ge« ehr» »« iti <m .^Eslm? Uahint Dampfer Acker ins Ausland gehen sollte ,x ■° *t Ursprung dieser Munition ist noch nicht fest-

Die bolschewistische Revolution hat auch in diesem trau¬
rigen Punkt mit der Tradition des Zarismus nicht gebro¬
chen . Kaum durch den Sturz des Zaren befreit , mutzten
Dutzende , von Menschewikis und Sozialrevolutionären , die die
Lehren Lenins bekämpften , abermals den Weg nach Sibi¬
rien antreten , manche sogar auf Befehl ihrer ehemaligen
bolschewistischen Leidensgenosien . Rakowski , gestern noch
gefeierter Bolschewistenführer und Botschafter Sowjetruß -
lands in Paris , gehört zu den ersten Verbannten und mit ihm
einige andere Bolschewisten älteren Datums , und ehemalige
Volkskommissare , deren Verbrechen darin besteht , daß sie den
amtlichen Parteikurs Stalins und Bucharins für falsch er¬
klären . Grausam , aber völlig recht , kehrt sich gegen einzelne
ihrer Urheber die Theorie des Kadavergehorsams , der Un¬
zulässigkeit eigenen Denkens im Lande der proletarischen
Diktatur .

Daß Stalin zu diesem neuen und schwersten Schlage
gegen die Opposition auszuholen wagte , könnte als Beweis
dafür angesehen werden , daß er die Opposition vollständig
niedergeworfen hat und mit den Führern nach Belieben um¬
springen darf . Man könnte auch umgekehrt daraus folgern ,
daß er zu diesen Abschreckungsmaßnahmen gegriffen hat , weil
er trotz aller bisher angewandter Mittel fParteiausschuß ,
Exmittierung , Brotlosmachum und dergleichen ) den Einfluß
und die Anziehungskraft der Trotzkisten mehr denn je fürchtet .
Für die letztere Vermutung spricht jedenfalls der Umstand ,
daß die Sowjetregierung die Meldung von der Verschickung
nicht selbst veröffentlicht hat , und daß sie sich auch nach 24
Stunden immer noch nicht dazu entschließen kann , sie zu be¬
stätigen oder zu dementieren .

So sieht heute die Freiheit im kommunistischen Sowjet -
Paradies aus .

Nicht dementiert — also zugegeben
Berlin , 1 . Jan . (Funkdienst .) Die rusiische Regierung hat

bisher die Meldung des Berliner Tageblattes über die Verban¬
nung der bolschewistischen Oppositionsführer nicht mit einem Wort
dementiert . Das gleiche gilt von der russischen Botschaft in Berlin ,
die sonst eifrig mit Dementis bei der Hand ist . Demgegenüber be¬
sagt eine aus Moskau stammende Meldung des Wolfs -Büros , daß
dort „ in sonst gut unterrichteten Kreisen von angeblicher Ver¬
schickung " zur Zeit „nichts bekannt ist " . Wie kann man überhaupt
eine solche sinnlose Meldung verbreiten , dab zur Zeit in sonst gut
unterrichteten Kreisen nichts bekannt sei ?

Die deutschen Reparationszahlungen
WTB . Berlin , 10. Jan . Aus der llebersicht des General¬

agenten für die Reparationszahlungen , die heute veröffentlicht
wurde , geht hervor , dah sich der gesamte Transfer im Monat De¬
zember 1027 auf 13 0,7 Millionen und in der Zeit von
September bis Dezember 1827 einkchliehlich auf 5 21,7 Millio¬
nen belief . In dieser Summe sind an Barüberweisungen 28,8
(87,41 und an Sachlieferungen 55,8 (281,01 Millionen enthalten .
Bon den Mächten erhielten Frankreich 70,5 (274,81 , Eng -
l a nd 25,2 (103,6) , I t a l i e n 7 .5 (31) und Belgien 7,8 (32) .
Der Kasienbestand betrug am 31. Dezember rund 140,6 Millionen .

Veebündete deutsch-französische
Sachtieserungsschieber

Paris , 11 . Jan . ( Funkdienst .) Wie die Pariser Blätter zu
melden wissen , hat Ministerpräsident Poincarö wegen einer Reihe
von Schiebungen in deutschen Sachlieferungen eine gerichtliche Un¬
tersuchung vornehmen lassen . Diese Schiebungen sollen gemeinsam
von deutschen und französischen Kreisen unternommen worden sein.
Die Prozedur war dabei die , dab die französischen Komvlizen bei
ihren deutschen Mitschuldigen hochwertige Waren auf das Sach -
lieferungskonto bestellten , sich aber in Wirklichkeit nur Minder¬
wertiges liefern lieben .

« önchch-kachotifch aileinfeltgmachea »
Eine Enzyklika des Papstes

Rom , 15 . Jan . Der Papst bat eine Enzyklika über die Einheit
der Kirchen veröffentlicht . In der Enzyklika spricht der Papst sein
Bedauern über die Bemühungen aus , indem man glauben lasse,
dab alle Religionen gut seien . Der Papst richtet die Aufmerk¬
samkeit der Bischöfe auf diese Machenschaften , damit sie den Völkern
mitteilen , dab es nicht möglich ist , eine christliche Gemeinschaft
unter Gläubigen berzustellen , die die Freiheit habe , über die Elau -
bensfragen in ihrer Weise zu denken. Der Papst weist die unkatho -
lichen Thesen zugunsten der Vereinigung zurück . Die Enzyklika
widerlegt verschiedene von denRichtkatboliken für jhreVereinigungs -
bestrebungen geltend gemachten Argumente . Sie legt ihre Auf¬
fassung von der wahren Einheit der Kirche dar und betont , diese
Einheit könne nur gefördert werden , indem für die Rückkehr der
Abtrünnigen zur römischen Kirche, der einzigen und wahren Kirche
Christi , die sie schmählich verlassen hätten , gesorgt wird und indem
die Nichtkatholiken überhaupt dahin gebracht würden , sich dem
römischen Priester , dem Stellvertreter des Heilandes , zu unterwer¬
fen . Zum Schluß wird der Wunsch ausgesprochen , dab alle , die
verloren gegangen sind , endlich in dieArme des Nachfolgers Christi
zurückkehrey.

391000 Kriegsschaöensälle
Berlin , 10. Jan . (Eig . Draht .) Aus der Begründung des

Sefetzentwurk » über das Liquidationsschädengesetz , das
am Dienstag dem Reichstag vorgelegt wurde , ergibt sich , dah das
Reich in 381000 Fällen Schadenersatz zu leisten hat . Davon
betreffen 61000 Fälle den Berlnft von Wertpapieren .
Von den restlichen 330000 Schadenfällen entfallen 85 000 auf das
Ausland , 175 000 auf ehemalige Schutzgebiete , 136 800 auf die ab¬
getretenen Ost- «nd Nordgebiete , 34 800 auf die oberschlefischen Auf¬
standsschäden und 45 000 auf die abgetretenen Westgebiete .

Der Friedenswert sämtlicher Schäden wird für Liquidations¬
schäden auf 7,6 und auf Gewaltschäden auf rund 2,8 Millarden
Mark geschätzt . Davon wurden bis zum 1. September 1827 rund
1014 Millionen Mark als Entschädigung bewilligt . (Liquidations -
fchäden 428 Millionen , Gewaltschäden 585 Millionen Mark) . Wenn
man die Leistungen des Reichsentschädigungsamtes (rund 58 Millio¬
nen Mark ) berücksichtigt, beläuft sich die Gesamtentkchädigung bis
rum genannten Termin auf 10 Prozent des Schadens . Das nach
dem Gesetzentwurf vorgesehene Entschädigungskavital beträgt
10 2 8,5 Millionen Mark .

*

Diese Zahlen offenbaren ebenfalls, was dem deutschen Volk
das von dem alten System heraufbefchwovene Verbrechen des
Krieges kostet . Die wirkliche Auswirkung der deutschnationa¬
len Kriegspolitik ergibt sich aber erst , wenn man zu diesen
Millionen noch die Milliarden für Reparations¬
leistungen hinzuzählt .

NB . Die in dem ersten Absatz angegebenen Zahlen sind ge¬
nau so wiedergegeben , wie sie am Telephon ausgenommen
wurden . Eine Nachprüfung hat jedoch ergeben , daß sie mit
der Endsumme nicht übereinstimmen . Wir verfehlen nicht ,
auf diese Differenz aufmerksam zu machen .

MeSerzusammentritt - er
französischen Parlamente

Paris , 10 . Jani . (Eig . Drahtb . ) Die beiden Häuser des
französischen Parlaments sind am Dienstag wieder zusammengetre -
ten . Dem Brauch gemäß hielten die Alterspräsidenten Be¬
grüßungsansprachen , in denen sie ihre Zuversicht für die Zukunft
Frankreichs und den Fortschritt des Friedens Ausdruck gaben . Zum
Präsidenten der Kammer wurde , wie erwartet , der sozialistische
Abgeordnete Vuision mit 340 gegen 20 Stimmen demonstratitv für
den Kommunisten Cachin abgegebenen Stimmen wieder gewählt .
Trotz der Stimmenthaltung ist damit eine Anerkennung der unpar¬
teiischen und wirksamen Leitung der Kammergeschäfte durch Buision
zu erblicken.

Im Vordergrund des Interesses steht jedoch das Schicksal der
kommunistischen Abgeordneten Cachin, Doriot , Duclos und Marty ,
die längere Freiheitsstrafen zu verbüßen haben , und nur auf einen
Beschluß der Kammer hin aus dem Gefängnis entlassen worden
waren , um ihren Abgeordnetenvflichten Nachkommen zu können.
Hinzu kommt jetzt noch der kommunistische Abgeordnete Baillant .
aus Coutury , desien Verurteilung wegen antimilitaristischer Agi¬
tation währtnd der Kammerferien endgültig geworden ist . Der
Ministerrat hat beschlosien, die fünf Abgeordneten , die sich bisher
den polizeilichen Nachforschungen entziehen konnten , beim Versuch,
in die Kammer zurückzukehren, verhaften zu lassen und diese Maß¬
nahme vor dem Sause zu vertreten . Sollte ein Antrag auf ihre
Freilassung gestellt werden , so will die Regierung dagegen die
Vertrauensfrage stellen . Die Folge dieses Beschlusses war eine
Art Mobilisierung der Polizei und der republikanischen Garde in
Paris . Eine grobe Anzahl von Agenten in Zivil ist ebenfalls zur
Beobachtung der Kammereingänge in Dienst gestellt .

Der Vollzugsausschuß der sozialistischen Kammerfraktion hat
zu dem Beschluß des Kabinetts bereits am Dienstag Stellung ge¬
nommen und erklärt , dab die kommunistischen Abgeordneten im
Augenblick der Sessionserösfnung durch die parlamentarische
Immunität geschützt seien . Für den Fall einer Verhaftung sollen
die Abgeordneten Baron und Uhry den Antrag auf sofortige Frei¬
lassung in der Kammer stellen -

WTB . Paris , 10. Jan . Bei der heutigen Eröffnung der Session
der Kammer hielt Alterspräsident Abg . Pinard , eine mit star- *
kcm Beifall aufgenommene Rebe für den Frieden und führte dabei
aus : Die Sehnsucht der Völker zum Frieden sei derart , dab man
den Triumph des Weltfriednes , dessen Sosfnungen auf der Haager
Konferenz geboren worden , erwarten dürfe . Der Mensch könne
und dürfe nicht der derFeind desMenkche » sein . Der Alterspräsident
wies dann auf die unendlichen Wunden hin , die der Krieg ge¬
schlagen hat und schloß mit einer Huldigung und dem Ausdruck
der tiefsten Anerkennung an die , die seit langem gekämpft hätten
und die noch kämpften , um unter allen Völkem den Weltfrieden
aufzurichten . Der Sitzung der Kammer wohnten fast sämtliche
Minister bei . Die fünf kommunistischen Abgeordneten , zu deren
Verhaftung eine große Zahl von Eebeimschutzleuten aufgeboten
war , die den ganzen Kammerbezirk umstellten , waren nicht anwe¬
send. Es erregte allgemeine Heiterkeit , als - drei von ihnen durch
das Los zu Stimmzählern gewählt wurden .

Paris , 11 . Jarr . ( Funkdienst .) Der Beschlub des Kabinetts
Poincar «, die kommunistischen Abgeordneten bei dem Eintritt in
die Kammer verhaften zu lassen , stößt beute in der Linkspresse auf
allgemeinen Widerstand . Der Quotidien erklärt , die Kammer
brauche nur noch dem Verfolgungswahn der Regierung zu folgen ,
um ihren moralischen Bankrott zu besiegeln . Das Ouevre hält dem
Ministerpräsidenten seine Erklärungen vom 23. Juli und 3. No¬
vember 1927 vor , die er damals bei der Freilassung derselben Ab¬
geordneten in der Kammer abgegeben babe . Damals betonte Poin -
carö , er wolle die Vertrauensfrage nicht stellen , weil die Kammer
Herr über ihre Beschlüsse bleiben soll und weil er es sich aus Ach¬
tung vor der parlamentarischen Freiheit versagen müsse, ihr seinen
Willen aufzuzwingen . Wenn er beute aber seine Haltung vlötzlich
radikal geändert babe , so sei das nur der Fall , um Wahlmansver
gegen die gesamten Linksparteien zu unternehmen . Seine Ver¬
trauensfrage richte sich nicht fo sehr gegen die Kommunisten wie
gegen die Sozialisten und Radikalen . - Die Linksparteien müßten
aber unbedingt dieser Falle ausweichen und sollte darüber sogar
das Kabinett PoincarS gestürzt werden .
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Hopfen und Malz - Gott eichatt sl
Brauereigervtrme - viel zu hohe Sieepreife

Das Braugewerbe gebürte schon vor dem Krieg« zu den er¬
tragreichsten Industrien Deutschlands. Die Dividenden , die das
Braukapital 1926 an leine Aktionäre ausschüttct«, waren derart
hoch , dag dem - Brauerbund , der Bereinigung der Brauunternehmer ,
unheimlich wurde und er in einem Rundschreiben für Einge¬
weihte eine vorsichtigere Dividendenpolitik empfahl . Ce hieb
darin :

„ Hohe Dividenden der Brauereien pflegen in der Oerient -
lichkeit den Anschein zu erwecken , als ob di« Brauereien im Ver¬
gleich zu anderen Industrien übermäbio grobe Gewinn « erzielten .
Hierdurch wird die Oeffentlichkett gegen « unsere Industrie ein¬
genommen und es entstehen in mehrfacher Hinsicht büchst uner¬
wünschte Rückwirkungen. Im Interesse der Konsumenten

, wird eine Herabsetzung der Bierpreis « verlangt werden, im In¬
teresse der Arbeitnehmer eine Heraussetzung der Löhne.Die Reichsregierung wird die hohen Dividenden als Ar-

: gument für Steuerforderungen benutzen nud für die Absti¬
nenten gibt jeder« günstige Brauereiabschluß eine willkom¬
mene Gelegenheit zu immer neuen gehässigen Ausfällen gegendie Gesamtheit unserer Industrie ."

Unter diesem Gesichtspunkt gesehen , sind die jetzt für 1927 ver¬
öffentlichten Jahresabschlüsse der Brauereien von besonderem In¬
teresse . Nach dem besorgten Hirtenbrief des Brauerbundes an seine
Schäflein werden die Gesellschaften natürlich alle» getan haben,
um einen Teil ihres tatsächlichen Reingewinn » in Anlage « und
Abschreibungen verschwinden r« lassen . Trotz dieser Bemühungen
zeigen

die Dividenden jedoch ein neue, Ansteigen
gegenüber den beiden letzten Jahren . Wir haben von den bisher
veröffentlichten Abschlüssen 90 Gesellschaften erfaßt , und geben in
der folgenden Tabelle die in den letzten drei Jahren erfolgte
Dividendensteigerung wieder.

Es zahlten :
Dividenden 1924/25 1925/26 1926/27

von 9 Prozent 19 Brauereien 9 Brauereien 4 Brauereien
„ 1—6 tf 19 16 „ 14 *
„ 7 9 ff 19 22 „ 19
„ 19- 29 „ 42 „ 43 „ 53

Gesamt . . 90 Brauereien 90 Brauereien 99 Brauereien
Das ständige Anwachsen der Braurente ist mit Händen zu

greifen . So verringerten sich die dividendenlos gebliebenen Gesell¬

schaften seit 1924/25 von lü auf 4 und die Gesellschaften mit 1 bis
8 Prozent Dividende von 19 auf 14 Unternehmungen . Dagegen
sind die Gesellschaften, die ihren Aktionären 19 bis 29 Prozent
Dividende zahlen konnten, von 42 auf 53 gestiegen .

Welche Summen außer diesen Dividenden noch in andere
Kanäle geflossen sind , läßt sich bei dem Durchblättern der ein¬
zelnen Jahresberichte aus den Zugängen auf di« Anlagen und
den Abschreibungen erkennen.

Auch die „notleidenden " Aufstchtsräte werden reichlich bedacht .So zahlt die Bavaria - und St . Pauli -Brauerei den vierzehn Her¬
ren ihres Aufsichtsrats für ihre „anstrengende" Tätigkeit die nette
Summe von 127 999 Ji .

Diese Gewinne des Braukapitals fliehen aus zwei Quellen ,einmal aus der Tasche der Konsumenten und rum andern aus dem
niedrigen Lohnkonto der Brauereien . Die Vrauunternehmer
wissen sehr gut , daß der Bierkonsum auch bet Preiserhöhungen
selten zurückgeht . Danach richtet sich auch die Preispolitik der
Brauherren .

Bei der Erhöhung der Biersteuer . im vorigen Jahre vrovhe-
»eiten sie der Regierung unter Protest das gänzliche Erliegen ihres
Geschäftes , zögerten aber nicht , kurze Zeit darauf , dem Verbrau¬
cherheer eine Erhöhung der Bierpreifc in doppelter Höbe der neuen
Steuern aufzudrücken . So sehr dieses Vorgehen bei der Berbrau -
cherichaft auch Staub auswirbelte , »eigen die Absatz,isfern des leh¬
ren Jahres doch, daß die Konsumenten aus diesem rücksichtslosen
Borghen keine Konsequenzen gezogen haben.

Der Bierverbrauch ging nicht zurück, im Gegenteil , mit der
zunehmenden Besserung der Wirtschaftslage nahm er im Laufe des
Sommers beträchtlich zu . So stieg der Bierausstcb , der vom April
bis Juni 13,5 Millionen Hektoliter betragen batte , im folgenden
Vierteljahr um 13 Prozent auf 15.3 Millionen Hektoliter, was ge¬genüber der entsprechenden Zeit 1926 eine Produktionssteigerungvon 6,7 Prozent ausmacht . Andererseits trug eine rigorose Lohn¬politik zur Gewinnanbäufung bet den Brauereien bei.

Die letzte Gerstenernte ist gut ausgefallen und die Hopfenernteeinen Rekord seit zehn Jahren darstellt , so dah die Hopfen preiseum 40 bis 59 Prozent gesunken sind . Werden die Brauereien
daraufhin endlich eine Ermäßigung ihrer überspannten Preise ein -
treten lassen oder im neuen Jabr auch noch die Sondergewinne
einstecken, die stmen aus der Verbilligung der Rohstoffe zu-
fliehen '?

FreMaat Naöen r
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Nationalsozialistische Lügenmärchen ij? *
aus LieSolsheim *

}
w.

Der „Führer "
, völkisches Organ zur Verbreitung von

Nachrichten , hat in seiner Nummer 9 vom 31. Dezember 1927,1^
1

wir schon kurz berichteten, die Meldung gebracht, dah in § ejheim fünf brave Nationalsozialisten von ungefähr 40 bösen (
deren Menschen überfallen und mihhandelt worden seien . Die >
tapferen Nationalsozialisten hätten jedoch jene 49 Mann
Strich und Faden verprügelt . Bei dieser Gelegenheit sei cä
N ationalsozialist Albert Gübelbecker durch «inen Stich >n
Lunge so schwer verlebt worden, dah er noch in derselben Nacht
das Krankenhaus nach Karlsruhe überführt werden muht«. '
absolut sicherer Quelle erfahren wir nun zu der Sache in
zung der von uns bereits gebrachten Mitteilungen folgender -

Es ist gemeine Lüge, wenn der „Führer " behauptet , da ° $e
einer Wirtschaft die Nationalsozialisten durch provozierende L>st „‘fco
gereizt worden seien . Tatsache ist , däh ein Nationalsozialist \
einem andern jungen Mann in Streit geriet . Der verletzte
Albert Gübelbecker , der gar nicht beteiligt , aber
war , griff sofort zu einer Pistole und feuerte einen Schuh untttM
Streitenden hinein . Dah der Schuh aus einer Scheintods «ti^
stammte, konnte niemand wissen . Gübelbecker erhielt infolgê
eine tüchtige Abreibung und einen schweren Stich . Von wel»
Stich stammt« , das konnte bis jetzt nicht festgestellt werdest - £ an
wird jedoch die Vermutung geäußert , dah er von einem
Mann erteilt wurde , der bis vor wenigen Wochen selbst noch \ ®
Blieb der nationalsozialistischen Ortsgruppe gewesen sei . I
Streit ging von den Nationalsozialisten aus . Ihr
Hager , Schreiner , bat bereits in der Wirtschaft „Zum SJ Mj snett“ die Aeuherun« getan , daß es abends im „Löwen" noch rat» ^würde . Er und Gübelbecker sind dann kurze Zeit darauf auch '
dieser Wirtschaft fort gegangen und haben die Wirtschaft < ? >ih
Löwen "ausgesucht , um dort zu provozieren . — So leben die
in Wirklichkeit aus und nicht etwa so, wie sie im
logen stehen .

Führer » '
^
. °vc

Oie christlichen Freikirchen in Baden
PW. Vor 190 Jahren bat es in Baden , soweit sich 01,9 $beim Statistischen Landesamt handschriftlich vorliegenden J f ,

1“ 11
terial entnehmen lühst abgesehen von der Herrnhuter »
dergemeinde in Königsfeld erst eine einzige Freikirche, dn

j [J 'su
Mennoniten , gegeben. Die Gesamtzahl der Mennonm » {trug 1417 Personen , die sich größtenteils auf die Gemeinden ,
Amtsbezirks Sinsheim verteilten , llm die Mitte des 19 .

Eine VeantteniragöSie
Wenn ein Beamter die Wahrheit über da» Reichsbanner sagt

In dem bekannten Grevesmüblener Rcichbannerprozeb trat
als Zeuge der Grevesmüblener Polizeiwachtmeister Kohlmorgen
auf , der den angeblichen „Landfriedensbruch " des Reichsbanners
mit eigenen Augen gesehen batte und besten Zeugnis besondere
Bedeutung beanspruchte, zumal da er nahezu als einziger Unpar¬
teiischer urteilen konnte und zudem Beamter war . Kohlmorgen
belichtete höchst nüchtern und trocken, was er gesehen bäte , nämlich
dah die Rohbacher die wirklichen Urheber de» sogen . Landfriedens¬
bruchs gewesen waren . Staatsanwalt und Gericht gingen über
diesen Zeugen trotzdem einfach hinweg. Der kleinstädtische Polizei¬
wachsmeister aber hatte größten Unwillen erregt . Man erzählte
sich sogleich, der Staatsanwalt Hab« sich abfällig über ihn ausge¬
sprochen, dem Grewesmühlener Bürgermeister , einem „völkischen
Erneuerer "

, klang es gut im Obr , als man ihm nabelegtr , sich einen
andern Polizeiwachtmeister anzuschaffen . Das ging jedoch nicht so
leicht . Immerhin waren Kohlmorgens gute Tage um , und schließ¬
lich ereilte ihn sein Schicksal. Eines Abends brannte zu Sause
seine elektrische Lampe nicht , die Birne war ausgebrannt . Er nahm
sich von seiner Wachtstube eine Birne mit nach Sause und wollte
sie nach Kauf einer neuen wieder hinbringen . Aber man erwischte
ihn , und trotz aller Beteuerungen wurde eine große Affäre daraus
gmacht und der Polizeiwachtmeister wegen Diebstahls angezeigt.

Was war für Kahlmorgen zu tun ? Er hatte Frau und Kinder,'
Gefängnis und Dienstentlastung standen in Aussicht , bei seinen
Vorgesetzten hatte er ausgesvielt . Also griff er zum Revolver und
schoß sick eine Kugel in den Kopf, um wenigstens Frau und Kinder
die Pension zu retten .

Schweres Blut
Roman von Jubani Aho

( Nachdruck verboten )
11 ( Fortsetzung. )

„Ist die Schwiegermutter der Schwiegertochter kein angeneh¬
mer Gast?" sagte Schemeikka , immer noch an den Zaun gelehnt.

„Das einzig Richtige wäre , ich ließe das ganze Geschäft dabin -
fahren . Kaum kommt sie vom Strand herauf , fängt sie schon an und
hört nicht auf , bis sie sich heiser geschimpft hat , und selbst dann
zetert sie noch weiter .

"
.Worüber schimvft sie denn ?"
„Ich soll den Vesten aus ihrer Sippe weggeschnavvt haben . . .

er wäre zu gut für mich gewesen .
"

„Zu gut für dich? Wer ?"
"Juha ."
Schemeikka brach dort hinter seinem Zaun in ein kurzes , spöt¬

tisches Lachen aus , und Marja ließ ihn lachen .
Maria bat die Fische losgemacht und die Netze zum Trocknen

ausgesvannt , hat die Magd an das Ufer der Schnelle, jenseits des
Gehöfts , geschickt , um die dort in der Weiche liegenden Fischbütten
zu holen, und sie selbst sitzt neben der Netzbütte auf einem Stein
und nimmt die Fische aus . Schuvvt sie , schneidet st« auf , spült sie
in einen Svankorb . Nachdem sie einen ausgenommen , greift sie
nach einem anderen , arbeitet , wie im Zorn . . Was soll ich hier

- noch ? Mögen sie ihr Haus allein bestellen, Mutter und Sohn !
Wäre Juha ein Mann , dann schaffte er mir den Quälgeist vom
Halse . Da er weiß, daß sie mir in der Nacht keine Ruhe , am Tag
keinen Frieden läßt . Aber nein , obwohl ich ihn darum gebeten
habe . Jeden Sommer läßt er sie Herkommen . Fürchtet sich vor
dem Drachen, wagt ihr kein Wort zu erwidern . Ertrag sie , ertrag
sie noch einige Zeit . Aber muß ich es ertragen , daß sie auch meine
Mutter immer schmäht ? . . . Einmal werde ich ihr so die Krallen
zeigen , daß . . .

Schemeikka machte sich vor dem Hause zu schaffen . Er schien
seinen Ranzen zu packen . . . Der will auch schon gehen . . . Ob
er wobl nur „Lebewohl" sagen wird , der Windbeutel , der Spötter .
Konnte daheim bleiben mit seinen Flausen .

Maria nimmt die Fische aus , ohne den Kopf zu lüften , mit dem
Tuch im Gesicht, aber sie hört , wie jemand näher kommt , Sch- itt für
Schritt . Jetzt ist er gerade hinter ihr , jetzt schleicht er vor sie und

, „ . ' 't. - s . '
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-Kein Wunder, daß Sie auf dem Stuhl schlecht sitzen, wenn Sie sichSplitter einreiöen ! "

SS

setzt sich auf den Stein ihr gegenüber. Sie sieht seine Füße bis zu I
den Knien und zwischen den Knien die Hände , feine, bewegliche
Hände ; und ihre eigenen aufgesvrungenen Finger und die knirschend
absvringenden Schuppen.

„Wollen wir nun geben ?" fragte Schemeikka .
„Wohin ?"
„Nach Karelien , wie es verabredet ist."
„Weshalb redest du denn wieder davon ?"
„Deswegen , weil du mir gehörst."'
„Weswegen sollte ich dir mehr gehören als anderen ?"
„Deswegey , weil Ich es will ."
Er hat sich fast über Marja gebückt.
„Deswegen , weil du es willst ?" sagte Marja , immer noch aus

ihrem Tuch heraus .
„Und deswegen; weil du selbst es auch willst . Kreisch nicht !"

— Er ergreift Marias Hand , drückt sie so , daß das Messer auf das
Fischbrett fällt .

„Nicht , Schemeikka — laste mich.
" —

„Kommst du mit ?"
Maria versucht sich loszumachen .aber es gelingt ihr nicht .

Erst als sie aufhört zu zerren , gibt Schemeikka nach . Maria ist
aufgestanden , sinkt aber zurück, wie wenn ihr der Kovf schwindelte ,

„Ich gehöre ja dem anderen "
, sagte sie fast flüsternd , in den

Augen einen hilflosen, erschrockenen, wie um Erbarmen fkekenden
Ausdruck.

„Welchem anderen ?"
„Juha .

"

„Du gehörst ihm nicht mehr als der Vogel, den er gefangen und
in seinen Käsig gesteckt hat . Wenn jemand die Tür öffnet , darfst du
fliegen , wobin dich verlangt . Du gehörst ihm nicht mehr als das
Renntier , das sich von der Tundra in das Gehege eines fremden
Herrn verirrt hat ."

Wer ist denn mein richtiger Herr ?"
„Ich -"

„Weshalb bist du ein richtigerer als Juha ?"

„Deshalb , weil es dich zu mir drängt und nicht zu ihm. Des¬
halb , weil du von da bist, woher ich bin . Und deshalb , weil ich
nicht um die Erlaubnis frage , sondern nehme, ohne zu fragen , und
weil ich dich , wenn du nicht gutwillig kommst , mit Gewalt davon¬
führe "

ji f) hin . e . id . . -p : U\ b -i > Obr . Marja ist
schon , die Augen geschlossen, rücklings in seinen Armen.

„Deshalb , weil du mich herbeigewünscht und erwartet , Wi

I!

Sfr
sc

am Tage nach mir ausgeschaut und in der Nacht dich nach MjUtfsebnt, die langen Dämmerstunden bis zum Dunkel auf meine ~
gelauscht hast !"

„Woher weißt du das ?"

Marja fährt herum und greift mit beiden Händen nach ^
Arm . 1,

„Wenn du in deiner Qual neben ihm lagst, klagtest N*
dir : ach, wenn einer käme , der mich hier wegriste . . .

„Woher weißt da das ?"
„Komm ! Lauf zur Stromschnelle !"
„Ich darf nicht !" W
„Komns — geh — dort Kerum ! Es darf es niemand 101,1
,,2ch sstraue mich nicht !"

^
„Ich habe dich damals gesehen — deinen ganzen Körp

deine Brust — deine Füße . —"
i e]

Marja duckt sich, schützt sich, als sei sie nackt, Schemeikka
ihre Hände auseinander , Marja sammelt ihre letzte »'
nicht mit dem Rücken über die hohe Schwelle der Netzb^'
fallen und stöbt Schemeikka von sich, so daß er . mit dem Lßt .
Fischkorb geratend , stolpert und mit dem Korb ins Waste »' 1 ^

Als er sich wieder emvorgearbeitet , war Marja verichl» ^ ^Hinter der nächsten Insel kam ein Boot hervor , in dem »
n? 2o

den Rudern Juha und hinten eine Frau sab . s« ^
Maria war auf den Hof gestoben und hatte sich ^ / ! kJ ,Sveicher versteckt. Sie sab Schemeikka kommen , seinen Na"o ^ "

der Trevve des Hauses aufrasfen , ihn sich über die Schulter M
mit erregten Schritten sich nach der Stromschnelle zu tn

(t t*
Er hatte sich web getan , denn er hatte eine blutige Schram
der Wange .

Aber kaum war Schemeikka verschwunden, als es in
Innerem aufschrie : Weshalb hast du ihm das getan ? -rl Pf

*
,, -.,

hast du ihn erzürnt ? Weshalb hast du ihn von dir sest»°°
$ tett

dich retten wollte ? Endlich, endlich kam der , auf den ^Lebenlang gewartet hast , kam der Stolzeste von der Welt
^ 5(1

dir Seide und Gold — wollte dich mit Gewalt davontrag ^ jfi ^ Ue
in diesen Lumpen nehmen, das abgenutzte Gerät , das , ® |ijj

H,

'
ft

andere übrig gelösten ! Du hast ihn von dir gestoßen , oav
die Stirn blutig schlug . . . Im Zorn ist er gegangen, '

,
51

schon in sein Boot gesprungen, saust , ohne sich um »u>
Stromschnelle hinab und kommt niemsts wieder . . .

(Fortsetzung folgt.)



VoHsfreund . Mittwoch , 11 . Januar 1928 Seite 3

Iei»ctt5 einige Personen als Quäker , Mormonen , Apostolische
I^Wet . Insgesamt batten die Freikirchen rund 2000 Anbänger .

.. öte Jahrhundertwende war die Mitgliederzahl der Freikirchen
i LuS z, . "ngefähr 3000 Personen angestiegen. Zu den bestehenden
927 , ; Elchen kamen die der Katholisch- Apostolischen , der Avostoli-
Liei» der christlichen Dissidenten, die Gruppe von Wißwässer und

ölen Heilsarmee hinzu. Daneben haben sich wieder vereinzelt Per -
Die i ati? öIs Mormonen , Puritaner , Salpeterer , Wiedertäufer , Uni»
7, $ Freikirchler, Freiprotestanten , Liberale , Salutisten usw . be-
- - ! Dar dem Kriege ( Volkszählung 1910) hatten die ver-

j3oj| .ncn Freikirchen zusammen mehr als 500« Mitgllebrr . Die
h

, Ikl>L,r?r Freikirchen hat stch um 3 vermehrt ; die aus der avostolisch»
Nach> fischen Gemeinde bervorgegangene neuapostolische Kirche , die
t« . * stiften , sowie die „Christliche Wissenschaft "

. Vereinzelt treten
. Er» «Wandere neue Religionsbenennungen auf wie : freievangelisch,

^Mischer Geist , undogmatische Protestanten , Anhänger Christi,■
*,6 T le

.r usw .
nj<| der Volkszählung am 16 . Juni 1928 wurden insgesamt

. i i ^ Anhänger von christlichen Freikirchen ermittelt ; auf 100
Ä >> Löhner des Landes entfallen somit 0,52 Mitglieder von Frel -

Er ' 2u den im Jahre 1910 bestehenden Freikirchen sind die
beso> wrscher, die Christengemeinschaft ( Bewegung zur religiösen

„nttt Gerung ) und die Cbristengemeinschaft ( sog . Pfingstbewegung )
od »il! »iNekommen . Außer den Herrenbutern , Lutheranern und Refor -
lg«dc> »H,, ^ einerseits , den Alt -Katholiken und Griechisch-Katholiken
mein 1 % n*

r!e ’ t3> üben also in Baden insgesamt 14 Freikirchen ihre
iL aus - -̂ e öauvtverbreitungsgebiete der Freikirchen sind^ Württemberg , das typische Sektiererland , grenzenden Bezirke

* 9 <üÄ e 'm> ®retten und Sinsbeim in der nördlichen Landeshälfte
»ch Tt W / »Mach und Villingen in der südlichen . Die Gemeinden mit
i. ^ r,höhten Zahl der Freikirchen sind Pforzheim (2053) , Karls -

tüß
mch
t

C» ?1*3 ( 1852) wurden außer 1462 Mennoniten 5 3 7 Disli -
festgestellt . Nach weiteren 25 Jahren , bei der Volkszäh-

2?* 2ahre 1875, gab es neben Mennoniten und Dissidenten
1 1 ^ c n und Methodisten , außerdem haben sich da-

er I1

% 1 (1712) , Mannheim ( 1246) , Heidelberg (580) , Freiburg (487)
Hy

2 urlach (416) . Außer den genannten ländlichen Bezirken
W s also vor allem di« großen Städte , in denen sich den Frei -
ühV1 ein günstiges Feld der Betätigung bietet . Welcher Reli -

zß »/Gemeinschaft die 11 970 Anhänger der Freikirchen in Baden
Di> Vf fi 1601 Üebertritt angehört haben , läßt sich mangels statistischer

lijrUagen schwer fcststellen . Aus Mitteilungen der Führer der
$ifcten Freikirchen geht hervor , daß etwa die Hälfte der heutigen
dy ^ ser ehemals römisch - katholisch war , die andere Hälfte aus

Nangelischen Landeskirche stammt.
lkM/'uzelbciten über die Mitgliederzahl , die Verbreitung , die

Mt »
'°bung , die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale gegenüber

Ä Religionsgemeinschaften , über Alter , Geschlecht, Familien »
Beruf der Anhänger der Freikirchen enthält das vom

/r , >^ >Mchen Landesamt soeben berausgegebene Buch über „Die
■trn >^n,Ä? bzugehörigkeit in Baden in den letzten 100 Jabren "

, das
den * ^ dischen Statistischen Landesamt bezogen werden kann.

Aufnahme vollttreckdarer Urkunden durch
Zuflendamtsbeamte

«e»^ A . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über die Ermächtigung
^Mitgliedern oder Beamten der Jugendämter zur Aufnahme
Deckbarer Verpflichtungserklärungen zum Unterhalt unehelicher
«ujc 1 zugegangen. Nach § 43 Absatz 2 des Reichsgesetzes für Ju -
^ ,

«Kfabrt kann das Landesjugcndamt auf Antrag des Jugend -
Xy? .Mitglieder oder Beamte des Jugendamts ermächtigen, Be-
«dĵ ungen nach 88 1718, 1720 Absatz 2 BGB . vorzunebmen, so-

in § 1706 Absatz 2 BGB bezeichnet «» Erklärungen ent -
^ ^ " ebmen und zu beglaubigen . Die Bestimmung des 8 1718
HA betrifft die Anerkennung der Vaterschaft eines unehelichen
rs>̂ 3- In der Praxis pflegt diese Anerkennung mit einer Ver-
^ !er^ ŝ rklärung über die vom Anerkennenden zu zahlenden

Gelder verbunden zu sein . Diese Verpflichtungserklärung
% 9?öei nur dann die Grundlage einer Zwangsvollstreckung gegen

,^n>ter bilden , wenn er licb in ibr nacki 8 794 Nummer 5 ZVO

^ unebn
Äs betr-

V bilden , wenn er sich in ibr nach 8 794 Nummer 5 ZPO
Nt j ^ 9cn Zwangsvollstreckung unterworfen hat . Zur Aufnahme
i>» vollstreckbaren Urkunde ist nach bisherigem Recht nur
Ne bbe/ ein Notar zuständig Um »u vermeiden , daß der
N Vaterschaft anerkennende Erzeuger eines unehelichen Kindes

^endamt rum Amtsgericht oder zu einem Notar geschickt
Nffi btuß , damit er dort seine Verpflichtungserklärung in voll-
lu? irer Form abgebe, will der Gesetzentwurf den zur Entgegen-

! ^ der Vaterschaftsancrkennung ermächtigten Mitgliedern oder
l tf 111 der Jugendämter auch die Befugnis erteilen, die Ver -

tt^ 'ungserklärung des Vaters eines unehelichen Kindes auf Lei
Di beurkunden,

aus ge-VÄ ! t Untcrhaltsrente in vollstreckbarer Form zu beu
^ jriMmmunscn der ZPO über die Zwangsvollstreckung
IX' VT ” Urkunden im Sinne des 8 794 Nummer 5 sollen auch
^ ^ l ^artjge Jugendamtsurkunden entsprechende Anwendungsinden .
Sfsi/’; soll di« vollstreckbare Ausfertigung von der Geschäftsstelle

lon Amtsgerichts erteilt werden, in dessen Bezirk das
seinen Sitz hat . Dieses Gericht soll auch über Einwen»

^. hi nsichtlich der Zulässigkeit der Vollstreckungsklausel und

.
* )% e drahtlos über den Atlantik
& tl >- .
R^ ten (schon Ozean getragen ,
l» (oil,? " i selbst haften einen neu . ,
>Nte» ,?.on , die über dieses Ereignis in die Oeffentlichkeit ge-

v “ftcii zwar nicht solche Begeisterung aus , wie in unseren
M ! ersten gelungenen Ozeanflüge , aber die Menschheit be-

N Atl̂ bos Jahres 1902 wurde die erste drahtlose Nachricht über
r c / Aschen Ozean getragen . Die Marconi - Gesellschaft und

l»Nili, ? ' selbst batten einen neuen Triumph zu verzeichnen. Die

>el
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S »Ile §' b "ß jetzt wieder etwas Neues geschaffen worden war ,^ Ci/» . , sher vollbrachten Leistungen des Nachrichtenverkehrs in

i Nio stellen mugte.
be .^ onj, diese Leistung gelungen war , berichtet selbst , wie

N im Ja -bre 1900 die Idee gekommen sei , drahtlos« Zei-
^ißlnnb nach Amerika zu senden . Man darf nicht ver-

N Nn ,
'" " 'a damals über das Wesen der drahtlosen Wellen

!>. dj° unterrichtet war als heute. Vor allem glaubte man,'°k>tl,i,Krümmung der Erd - . . - - ■

| (v VU DdwuUlllU vvll VlUUIH VUlUjCUHlj
Forscher, daß es ihre Verwandten , die elektro-

„ 7,5 Wellen, ebenfalls tun würden .
•i/ 5, drobf/ahlten alle Einrichtungen zur Durchführung des Ver-

3 über 3000 Kilometer zu senden . Mit großer Ener -
Vll , un^ 011 ' daran , in Poldhu an der Küste von Corn -
v5 ^ lt M u l l i o n , eine Eroß -Funkstation , die erste
CjO Ä « rieten . Man begann im August 1900 mit dem Bau

(fl1 Io N die ^ 5 ' oon denen jeder 60 Meter hoch war . An ihnen
teo ?U nrvr^ Jl611.'10 verspannt . Bereits im August war der Bau

' i .ii. IitfNten ^ rttt .en ’ baß mit dem Einbau der Funkgeräte selbst
:r - Het

• Der konnte. Im Januar 1901 begannen die Der-
zeigte

'"? ' ?"? , bor Zeichen in einer Entfernung von 9 Kilo-
0n x 6 b>c Station richtig arbeitete . Dann wurden die

beteiligÜch ber bekannte Forscher Fleming bcrvor-
^iin über ' ' " lonsiv fortgesetzt . Aber im August fegte ein
^d . bhlickbor die Antennenanlage gerade in dem

tt>f ,

«iK
° ’°n csi, ! >v? vrte als Marcont im Begriffe war , die Zeichen der

N?. "oue t̂lantik selbst und dann in Amerika festzustellen .
Nur mupte geschaffen werden . Ihre Masten

» ^ In„ ? ieder ^ Meter aul . Mitte September konnte man be-
vern „ k,m-^ "

m " """ Poldbu in Crookbaven in Süd -
' K Ä n- Mar ^ es , die Reichweite der Station fest-
r K daß er mit dem Leiter der Eroß -Sendestclle ver-

n er >bm vom Dienstag , den 10 . Dezember 1901 , ab tn
(nach fltt55 0

e?JQunti n 'n der Zeit von 3 bis 6 llbr nach-
» L ”s ‘‘ in 3eit IVA bis WA llbr ) den Buch-

26 . ( ' . s senden sollte ,
b Und V aschiffte sich Marconi mit seinen Mitarbeitern* aet auf ber „Sardinia " zur Fahrt nach Amerika

über die Erteilung einer weiteren Ausfertigung entscheiden . Die
Beurkundungsgcbühren sollen in die Kasse desjenigen Bezirks-
fürsorgevcrbcmdes fließen, der das Jugendamt errichtet hat .

Erleichterung des deutsch -ungarischen Reiseverkehrs durch Er¬
mäßigung der Sichtvermerksgebühren für die beiderseitigen Staats¬
angehörigen . Dom 1 . Januar 1928 ab werden von ungarischen
Staatsangehörigen erhoben für Sichtvermerke zu beliebig häufigem
Erenzübertritt mit einjähriger Geltungsdauer 8 RM ., für Sicht¬
vermerke zu einer einmaligen Einreise 4 RM ., für solche zur ein¬
maligen Durchreise und gegebenenfalls zurück mit einer einmaligen
Aufenthaltsdauer von höchstens drei Tagen 1 RM .

Partei -Nachrichten
Hat die Sozialdemokratie nichts erreicht ?

Im Verlag von I . H. W . Dietz Nachf . ist dieser Tage ein
kleines Büchlein erschienen : „Im Dienste der Frei¬
heit . Freud und Leid aus sechs Jahrzehnten Kampf und
Aufstieg . Von Wilhelm Bo cf .

" Genosse Bock hat diese
Schrift , wie er in ihrem Vorwort selber sagt , aus Anlatz der
Vollendung des sechsten Jahrzehnts seit seinem Bei¬
tritt zur Partei — in Hamburg 1867 — geschrieben .
Das Heft , das auf jeder seiner Seiten spannend und aufrüt¬
telnd wirkt , kommt zum Schluß in einer Polemik gegen
die Kommunisten zu wertvollen Feststellungen . Werden
doch die Dinge zu oft so dargestellt , als ob in den ersten sechzig
Jahren des ungeheuer schwierigen Kampfes , den die politische
und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung geführt hat , für die
Arbeiterklasse überhaupt nichts erreicht worden wäre .
Solchen Irreführungen tritt Genosse Bock , der diese ganze
Epoche kämpfend miterlebt hat , mit folgenden Ausführungen
entgegen :

„Sie (die Kommunisten) wissen nicht , wie es in der Welt der
Arbeiter vor sechzig Jahren aussah , sie wisien nichts von der Ar¬
beitszeit , die damals aufgenötigt wurde , von 5VS Uhr morgens bis
8 Uhr und später abends , ja , am Samstag bis zum frühen Morsen
des Sonntags . Dabei gab es keine Eß- und Ruhepausen , keine
Schutzvorrichtungen, Kost und Logis beim Meister , was die Ab¬
hängigkeit von ihm steigerte, und einen Wochenlohn von drei bis
vier Mark . Dabei wurde der Arbeiter gesellschaftlich mißachtet,
jedes geistige Bedürfnis fehlte damals den Arbeitern .

Aus diesem Hundeleben bat die Sozialdemokratie di«
Arbeiter binausgeführt und ihnen den Weg in die besiere Zukunft
gewiesen. Mag noch so viel zu wünschen übrig bleiben , ver¬
glichen mit den Zuständen jener Zeit , als ich in die Arbeiterbewe¬
gung eintrat , sind gewaltige Fortschritte gemacht worden. Unter¬
nehmer und sonstig« Angehörige der besitzenden Klasse wagen es
nicht mehr, die Arbeiter so zu behandeln , wie in jener Zeit . Der
Arbeiter ist jetzt ein geachtetes Mitglied der Gesellschaft geworden,
die Arbeiter haben ihre Vertreter in allen Parlamenten und son¬
stigen öftentlichen Körperschaften. Arbeiterschutzgesetze und Arbei-
tcrversicherungsgesetze sind gegeben worden . Hätte man vor sechzig
Jahren den Arbeitern das vorausgesagt , so wäre man verlacht, als
Phantast betrachtet worden , und doch wäre man ein echter Pro¬
phet gewesen .

Freilich haben sechzig Jahre unendliche Opfer dazu gehört , um
die Arbeiter aus dem tiefen Sumpf zu der jetzigen gesellschaftlichen
Stellung heraufzuzichen . Es wäre noch mehr erreicht worden , wenn
nicht die Kommunisten das organisierte Proletariat gesprengt und
geschwächt hätten .

Wenn die Lage der Arbeiter noch unbefriedigend ist, wenn
ein Teil ihrer Errungenschaften verloren ging , so tragen dle
Kommunisten hieran die Schuld. Denn wenn die Arbeiterklasse
einig vorangeschritten wäre , so wäre es den Kapitalisten nicht mög¬
lich gewesen , sich nach der Revolution so rasch und kräftig zu er¬
holen . Sie sind voll befriedigt , wenn die Arbeiter sich gegenseitig
abwürgen . . . .

Wenn wir beute die vielen Vertreter unserer Organisationen ,
unsere Wahlstimmen zählen , und zurückblicken auf den scheinbar

Sdfc>5h-a5j'eref !
Vor dem Cinseifen die Maul gründlich mit

NlYFA - fRFME
einreibenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung der Haut Prttoe: u o.so - tio

ein . Am Freitag , den 6 . Dezember, war die kleine Gesellschaft in
St . Jones auf Neufundland . Die dortiges Behörden sagten zur
Durchführung des Versuchs jede Unterstützung zu . Auf dem 100
Meter über dem Meere liegenden Signalhügel wurde in einer
Militärbaracke die Empfangsanlage eingebaut . Zur Hochführung
der Antenne batte man zwei kleine Fesselballons und einige Pa -
vierdrachen mitgenommen . Der erste Fesselballon riß sich los und
trat eine unerwartete Weltreise an . Am Montag , den 9 . Dezember,
drei Tage nach der Ankunft in St . Jones , waren die Versuche aus¬
genommen worden . Am Donnerstag , den 12 . Dezember, vernahm
Marconi im Telephon seines Empfängers das verabredete drei¬
malige schwache Ticken aus Poldhu . Er glaubte an eine Sinnes¬
täuschung. Sein Mitarbeiter Kemp aber vernahm wie er das Zei¬
chen. Nun wußten sie, daß das Wagnis gelungen war : 3000 Kilo¬
meter weit hatten sie ein drahtloses Zeichen ausgefangen . Dann
hörte das Ticken auf . Der Drachen batte an Höhe verloren und
dadurch war die Wirksamkeit der Antenne vermindert . Aber um
1 Ubr 20 Min . und um 2 Uhr 20 Min . war das Ticken wieder zu
hören . Jedes Zeichen wurde gewissenhaft registriert . 25mal hatte
man es vernommen . Am Freitag war Poldbu wieder zu ver¬
nehmen.

Dann machte man der Presse Mitteilung . Und prompt
meldete sich die Konkurrcm , die Anglo- Amerikanische Telegraphen -
Ecsellschaft , die ihr Kabelmonovol bereits bedroht sah . Sie er¬
wirkte einen Gerichtsbeschluß, der Marconi verbot , Empfangs¬
anlagen in Amerika zu errichten. Marconi batte keine Möglichkeit
mehr , andere Persönlichkeiten von der Tatsache, daß der Atlanftk
drahtlos zu überbrücken war , zu überzeugen. Zahlreiche Zweifler
traten auf . Am 26. Januar 1902 kebrte Marconi nach England
zurück. Aber bereits am 22. Februar ging er an Bord eines Damp¬
fers , um wieder nach Amerika zu reisen. Dort sollte er an der
Glacc - Bay bei Cap Breton eine Großstation errichten, die
mit Poldhu den Wechselverkebr aufnehmen sollte. Auf der Fahrt
stand er mit Poldbu in ständiger drahtloser Verbindung . Er lieb
die Zeichen auf einen Morseapparat wirken. Die Schifssoftiziere
hatten stets Gelegenheit , stch von dem Eintreffen der Nachrichten zu
überzeugen. Mit gutem Gewissen konnten sie diese Tatsache be¬
scheinigen . In 2365 Kilometern Entfernung von Poldhu wurden
noch drahtlose Nachrichten einwandfrei ausgenommen. Einzeln«
Zeichen konnten noch aus 3200 Kilometer festgestcllt werden . Der
Bau der amerikanischen Funkstelle wurde so gesördeft, daß die erste
vollständig drahtlose Nachricht bereits am 17 . Dezember 1902 über
den Ozean hinweg einwandfrei empfangen werden konnte. Aber
schon am 14 . Juli 1902 batte Marconi auf dem italienischen Kreu¬
zer „Carlo Alberto " in einer Entkernung von 3200 Kilometern
von der Sendestation einwandfrei Nachrichten ausgenommen. Das
war das Ergebnis verbesierter Empfangseinrichtungen . Heute ist
die Ueberwindimg vost Raum und Zeit durch die Strahlungen un¬
serer Sender etwas Selbstverständliches geworden. Die deutsch«
Grobstation Nauen schickte als - erste ihre Stimme um die

hoffnungslosen Zustand der Arbeiterschaft in den Anfängen unserer
Bewegung vor sechzig und mehr Jahren , so sehen wir ein kleines
Häuflein , arm an allen Mitteln , aber reich an Hoffnungen, dann
erkennen wir , welch weiten Weg wir zurückgelegt haben , daß Klein¬
mütigkeit uns fernbleiben muß, daß wir hoffen dürfen , bei weiterem
Wirken der Parteigenossen in der Zukunft , wie ich sie für die Ver¬
gangenheit in den nachfolgenden Blättern schildere , in nicht zu
ferner Zeit den vollen Sieg zu erringen ."

Die sehr anregende Schrift des 82jährigen Eenosien Bock
empfehlen wir besonders unseren jungen Sozialisten . Sie
werden manches sehr Beherzigenswerte aus ihr erfahren , um
daraus zu lernen .

Grötzinse«. So ». Arbeiter -Jugend . 12. Januar Generalver¬
sammlung ; 15 . Januar Nachmittagspaziergang .

Soziale Rundschau
Die Auslegung der Lohn- und Unterstützungsberechnung

in der Arbeitslosenversicherung
Ueber die Auslegung der Bestimmungen hinsichtlich der Lobn-

und llnterstützungsberechnung in der Arbeitslosenversicherung be¬
stehen in der Praxis vielfach große Unklarheiten . Auch führen die
oft recht ungenügenden Bescheinigungen der Arbeitgeber über den
Lohnavzug häufig zu erheblichen Benachteiligungen der Arbeits¬
losen in der llnterstützungsberechnung . »

Woraus kommt es an ? Entscheidend ist der Durchschnittsver¬
dienst der letzten drei Monate , nicht die Höhe des tatsächlich gezahl¬
ten Betrages . Hat also ein Arbeitsloser bei voller Arbeitszeit
einen Monat lang wöchentlich 23 RM . , einen Monat lang wöchent¬
lich 28 RM und einen Monat lang wöchentlich 31 RM . verdient ,
so betrug sein Durchschnittsverdienst 81 RM . : 3 — 27 RM . Er
gehörte also in die Lobnklasse 5 mit einem wöchentlichen Arbeits¬
entgelt von mehr als 24 bis 30 RM . Hat er dagegen in einer
Woche infolge Verkürzung der Arbeitszeit nur die Hälfte , statt
27 RM . tatsächlich nur 13,50 RM . verdient , so wird zur Berech¬
nung des Durchschnitts trotzdem für die betreffende Woche ein Ver¬
dienst von 27 RM . zugrunde gelegt.

Unter den „letzten drei Monaten vor der Arbeitslosmeldung "
ist stets die Befchästigungszeit zu verstehen, die der erstmaligen
Arbeitslosmeldung vorangegangen ist. Denn die Unterstützungs-
veriode ist eine einheitliche, die durch versicherungsvflichtige Be¬
schäftigungszeiten von weniger als 26 Wochen oder auch aus an¬
deren Gründen (z. B . durch selbständige Tätigkeit unterbrochen
werden kann. Die Berechnung des Arbeitsentgelts hat jedoch im
Verlauf einer Unterstützungsperiode nur einmal zu erfolgen . Eine
neue Berechnung wird erst notwendig , wenn eine neue Anwart¬
schaftszeit erfüllt ist. Würde man anders verfahren , so würde in
einer durch häufige kurzfristige Beschäftigungszeiten unterbroche¬
nen llnterstützungsveriode die Höhe des Anspruchs ständig schwan¬
ken, obwohl der Anspruch gar nicht durch diese neuen Beschäf¬
tigungszeiten , sondern durch die vor der erstmaligen Arbeitslos¬
meldung erfüllte Anwartschaft begründet ist.

Zu berücksichtigen find nur die letzten drei Monate der „Arbeit¬
nehmertätigkeit "

. Zeiten , in denen der Arbeitslose nicht „tätig "
war , dürfen also nicht in die drei Monate eingerechnet werden.
Hierzu gehören sowohl Zeiten der Arbeitsunfähigkeit als auch alle
anderen Verhinderungen an der Ausübung der Arbeitnebmertätig -
keit , durch di« das Durchschnittsarbeitsentgelt gekürzt wurde.

Semeinöepolitik
Z»r Mannheimer Bürgermeisterwahl . Die Rothausiraktton

der Deutschen Volkspartei bat als Gegenkandidat Dr . Heimerichs
für den Ooerbürgermeisterposten Dr . Alfred Finke (Hagen i . W .)
aufgestellt. Ferner ist von der gleichen Fraktion auch Mr den frei¬
werdenden Bürgermeisterposten für den nach dem Wahlabkommen
zwischen den Sozialdemokraten und Zentrum bekanntlich Baurat
Wilhelm V ü ch n e r - Emmendingen aufgestellt ist , den Beigeord¬
neten Dr . Z e i l e r von der Mannheimer Stadtverwaltug als
Gegenkandidat nominiert worden.

- t . Freibur «, 9. Jan . (Kreisangelegenbeiten .) Vom
Kreisrat des Kreises Freiburg wurde die Kreissteuer für das Rech¬
nungsjahr 1927/28 festgesetzt. Darnach betragen die Steuersätze wie
im Vorjahr von 100 ^ des Grundvermögens 10 Pfg . , vom Be¬
triebsvermögen 4 Pfg . und vom Gewerbeeftrag 75 Pfg . — Einigen
gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen im Kreisgebiet wurden
Kreiszuschüsse bewilligt ; ferner wurden Kreisbeiträge gewähft der
Verkehrsgemeinschaft Hochschwarzwald in Neustadt zur Anfeftigung
einer Reliefkarte des Hochschwarzwaldes , sowie einer Anzahl Schü¬
ler zum Besuch von Fachschulen und gewerblichen Fachkursen. —
Zur Einrichtung einer neuen , anstelle der seitherigen in einer Ba¬
racke untergebrachten Wandererübemachtungsstation in Staufen
wird ein Drittel Kostenbeitrag »ugosagt. * _

ganze Erde . Der Rundfunk bat das Funkwesen zur volkstüm¬
lichsten Technik werden lassen . Was vor 25 Jahren für die große
Masie ein fast unfaßbares Geheimnis war , ist zum Besitztum der
Gesamtheit geworden. Willy Möbus .

Theater und Musik
Fünftes Sinfoniekonzert

Nach der Wiedergabe der Cwfellaschen „Elegia eroica" war das
Publikum geteilter Meinung über den Wert des Werkes des Jung¬
italieners . Cafella gehört zu den „Avantguardisten "

, zu den „Dor-
hutlern " wie Puccini sie nannte , er bereitete den Weg, ist gegen¬
über Zanella und Lougo, den jüngsten Stürmern jenseits der Al¬
pen gemäßigt in seiner Ausdrucksweise. Es war vorauszusehen,
daß Casella mit seinen atonalen ehernen Fanfaren , mit denen
sein heldisches Klagelied anhebt , das Obr jener beleidigen wird,
die Schumanns erste Sinfonie , die am Schlüsse des Abends stand,
als „wahre Musik" gelten lasten. Das Publikumsurteil wäre viel¬
leicht etwas einmütiger für Casella ausgefallen , wenn an dem
Abend noch ein moderner Franzose und ein Deutscher aus dem
Kreis um Schönberg oder Hindemitb zu Woft gekommen wären .

Casella ist Rastenmustker. Aus der Elegie klingt stürmische
Kraft und entfesselte Leidenschaft. Die jungen Italiener bean¬
spruchen das Recht mit Hilfe der Sprache und allen Mitteln ihrer
Kunst brutal zu sagen , was ihr Herz bewegt. Es genügt ihnen nicht
mehr mit leisen, ineinander fließenden, weichen Farben Tonge¬
mälde zu entweften , sie zeichnen mit kräftigen Strichen und wählen
glutigcs Kolorit . Sie träumen nicht mehr von Zeiten , als der
Großvater die Großmutter nahm , sondern sie nehmen den Kampf
auf und versuchen ihren neu aufgestellten Gesetzen Gültigkeit zu
verschaffen . Dieses Durchsetzen erzeugt Kampfstimmung. Die Zeit
wird lehren , ob sich dieses Kämpfen lohnte .

Don Weingartner , dem jetzt in Bafel wirkenden Dirigenten von
Weltruf , spielte Alfred Saal , der Cellist des Wendlingquaftettes ,
ein Konzert . Wie Casella war auch Weingartner vor dreißig und
mehr Jahren ein Stürmer , der durch sein mutiges Einsetzen für die
Moderne den wilhelminischen Zorn über sich ergehen lasten mußte.
Seine prächtig geschriebenen Lebenserinnerungen geben ein klares
Bild dieser Kämpfe . Weingartner schreibt melodiös , er weiß mit
viel Feinhftt und delikater Fraktur eine Partitur interestant zu
gestalten . Der Mittelsah seines Cello- Konzertes ist eine Kavatine
in des Wortes schönster Bedeutung . Man freut sich an der Lini
dieses Stückes und an der charakteristischen Instrumentierung . Pro -'
Saal spielt« das Werk mit großer Äbgeklärtbeit , im Aufbau in
der Deklamafton der Kavatine , wie auch in allen Einzelheiten zeigt
sich die feinfühlige Kunst des Solisten , der Herr sciner ausgereister
Technik ist. Die lcichteingängise Schumann-Sinfonie wurde von
unserem Orchester und seinem Leiter . Herr Generalmusikdirektor
K ri v s . klar darsestellt, gt.
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.Petroleum"
Manchen Roman bat Uvton Sinclair geschrieben , der den

amerikanischen Millionären auf die Nerven fiele . Aber 'seit dem
„Sumpf " von Cbikago hat keines seiner Bücher solche Sensation er¬
regt , wie „Petroleu m"

. Schon das Titelbild erregt machtvoll
die Phantasie jedes Neugierigen : Ein riesiges Menschenauge, er¬
haben und wild wie das bekannte Auge Gottes , starrt durch ein
wildes Gittergewirr von Oeltürmen und bannt den Beschauer. Es
ist i mganzen eine aufpeitschende Spannung und eine Riesensen¬
sation und — ein Blick hinter das große Geschiebe ungeheurer
Weltmächte.

Die Faust der Gewaltigen sauste nieder auf dieses Buch eines
Verhaßten . Eine willige Zensur strich oder unterdrückte auf Befehl
der Oelmonarchen die peinlichsten Stellen -

Da kam die grausame Wirklichkeit dem wackeren Sinclair zu
Hilfe . Sie selbst , die Sprache der Tatsachen, bewies : Nicht zu viel
ist gesagt worden in dem anständigen Buch . Im Gegenteil : zu
wenig !

Diese sachlich-dürre und trockene Notiz ging kurz darauf durch
die amerikanischen Zeitungen :

„Gegen den Oelindustriellen Sinclair (kein Verwandter von
- Uvton Sinclair ) in Washington wurde ein Haftbefehl erlassen,

weil er im Verlaus der Schwurgerichtsverhandlung gegen ihn die
Geschworenen bestach, so daß diese Verhandlung auf Beschluß des
Gerichtshofes abgebrochen werden mußte .

"
Und wenige Tage später :

„Das amerikanische Appellationsgericht hat den Kontrakt
um das Pachtverhältnis auf dem Teavot Dome Oel -Reservoir
der Marine in Wyoming , das sich der Oelmagnat Harry Sinclair
angeeignet hatte , aufgehoben."

Damit hatte die Geschichte selbst ein leuchtendes Fanal zu dem
Roman „Petroleum " angezündet. Der Roman Petroleum war
jetzt nicht mehr die literarische Spitzenleistung eines besessenen Dich¬
terforschers. Er war jetzt Wirklichkeit geworden. Oder schärfer :
Die Wirklichkeit hatte den Roman geschlagen und übertroffen an
C nsation und Gestank . Und das Geschichtsbuch des amerikanischen
Kapitalismus ist um ein trübxs Kapitel reicher .

I

Der amerikanischePetroleumkönig Sinclair mit seinem
Rechtsanwalt auf der Anklagebank während des großen
Korruvtionsprozesses , der abgebrochen werden mußte,
da Vestechungsoersuche der Geschworenen festgestellt

werden konnten.
des Petroleums war von allem

oller
Kein Wunder ! Die Eesch .

Anfang an selbst ein großer Roman voller Affären , voller Leiden¬
schaften und voller Intrigen . Vor dem Kriege schon begann die
Einleitung . England machte die ersten Anstrengungen , für
seinen Handel und für seine Kriegsflotte Oelquellen linder seine
Kontrolle zu bekommen . Allerdings war damals Amer Allein¬
herrscher im Königreich . des Petroleums . Rund drei ^ . rtel der
gesamten Erdölproduktion hatte es in seiner Hand. Aber der
Krieg war ein ungeheurer Aderlaß . Die Vereinigten Staaten deck¬
ten beinahe den ganzen Verbrauch der alliierten Kriegsmächte. Und
am Schluß mußten sie die Entdeckung machen , daß auch Oelquellen
nicht ewig fließen, daß die Oelfluten bedeutend abgenommen har¬
ten : Noch zwanzig Jahre , und der Oelreichtum der Vereinigten
Staaten ist zu Ende !

Und England batte unterdessen guchgearbeitet. Es lieb sich
: i e n (Mosriesigen Oelfelder im Irak und in Mesopotamien (Mossul)

vom Völkerbund zusvrechen . Und es raffte auch die rumänischen
Petroleumgebiete in seinen kapitalistischen Jntersienkreis . Zu
allem Ueberfluß verschmolz sich der englische Oeltrust auch noch mit
den holländischen Oelgescllschaften Und die so gebildete Royal
Dutch andshell Co . war die erste Oelmacht der Welt , die den
früheren Alleinbeherrscher, die amerikanische Standard Oil Co ., bet
weitem überflügelte .

Selbstverständlich ging diele Entwicklima -Amerika auf die Ner¬
ven ; Washington wurde lebendig. Es verweigert« seine Zustim¬
mung zu englischen Konzessionen in Mittelamcrika Und schließlich
wandte sich — 1921 — der amerikanische Präsident mit dieser Bot¬
schaft an die Oeffentlichkeit:

„Die Politik Englands ist darauf gerichtet, fremde Staats¬
angehörige von der Beteiligung am Oelvorkommen des eng¬
lischen Reiches auszuschließen, dabei andererseits auf Oelgebiet«
in anderen Ländern Einfluß zu gewinnen !"

Damit fing aber der interessante Teil dieser Oelgeschichte erst
an . Denn jetzt erst begannen die beiden großen Weltgesellschaften,
jede mit Unterstützung ibres Staates , einen Krieg im Dunkeln , einen
Kampf hinter den Kulissen. Und es wogte hin und her — unge¬
heure Bestechungssummom arbeiteten .

Auf die endgültige Siedehitze geriet aber dieser Machtkampf
erst durch das Dazwischentreten einer dritten Macht : Sowjet -
rußlands ! Klug benutzte die amerikanische „Standard Oil " die
russenseindliche Politik Englands . Sie schoß Gelder vor für den

Bezirkskonferenz des Bezirks Karlsruhe
des Deutschen Brbeiter-Süngerdundes

Beachtenswerte praktische Arbeit und einen großen Schritt vor¬
wärts in der Förderung der Eesangeskultur leistete die am Sonn¬
tag in Weingarten stattgefundene Konferenz des 3 . Bezirks
Karlsruhe vom Deutschen Arbeitersängerbund , Gau Baden . In
der Kärcher-Salle , einem neu erstellten und modern eingerichteten
Etablissement mit prächtigem Saal und praktischen Nebenräumen
versammelten sich die zahlreicherschienenenDelegierten . Von den im
Bezirk vorhandenen 44 Vereinen fehlten nur 3 Vereine , die infolge
schlechter Zugsverbindung nicht anwesend sein konnten. Sicherlich
ein Zeichen dafür , welch großes Interesse dieser gewaltigen Kultur¬
bewegung entgegengebacht wird . Der Bezirksvorstand verstand es
tatsächlich den Delegierten neben der üblichen Tagesordnung noch
etwas besonderes zu bieten , und zwar einen Vortrag des vor¬
mals 1 . Kapellmeisters vom Badischen Landestheater , Dr . Knüll ,
über „Arb e i t e r g e s a n g und Volkskultur "

. Diesem
Vortrag , der sehr viel Wissenswertes , Zukunftweisendes bot , brach¬
ten die Delegierten größtes Interesse entgegen und spendeten dem
Vortragenden hierfür begeisterten Beifall . Es war durch den
Vortrag ein Resonanzboden geschaffen , auf dem man eine gedeih¬
liche Weiterarbeit leisten konnte. Leider wurde aber durch die Dis¬
kussion von dem großen Erlebnis des Vortrages so manches ge¬
trübt . Es fühlte sich ein kommunistischer Diskkussionsredner be¬
rufen , eine Disharmonie in die Verhandlungen hineinzutragen .
Der Sangesgenossc K n o b l o ch von Knielingen begründetste
einen Antrag dahingehend , die Vezirksverwaltung zu ver¬
anlassen, wie früher beschlossen, die Inserate des Bezirks auch
der Mannheimer Arbeiterzeitung zukommen zu lassem In wirk¬
samer Antwort legte der Gauvorsttzende Stadtrat Gen. T ö v v e r
dar , daß man doch unmöglich der Arbeitersängerbewegung zumuten
könne , ein Blatt zu unterstützen, das in seinem redaktionellen Teil
die Arbeitersängerbewegung schon so oft mit Schmutz beworfen
habe . Allgemeine Entrüstung bei den Delegierten gegen die Ar¬
beiterzeitung ries der Hinweis auf die Besprechung des Rintbei -
mer Konzerts hervor . Der zustimmende Beifall für die
Ausführungen Tövvers waren der Beweis dafür , daß man in der
Arbeitersängerbewegung weit von dem Kommunistenblättchen ab¬
rückt. Die nachher oorgenommene Abstimmung über den Antrag
des Sangesgen . Knobloch verwarf diesen Antrag nahezu einstim¬
mig. Als besonders beachtenswerter Schritt der Vorwärtsentwick¬
lung in der Arbeitersängerbewegung des Bezirk ist zu erwähnen ,
daß die Bezirkskonferenz beschlossen hat , Herrn Dr . Knöll als Be¬
zirksdirigenten zu bestellen. Möge es dem hervorragenden künst¬
lerischen Können und dem Organisationstalent des Herrn Dr.
Knöll gelingen , die Arbeiten zur Schaffung einer Kulturwoche
mit Erfolg durchzuführen.

*

Sangesgenosse Felleisen -Weingarten begrüßte die Delegierten
und wünschte der Konferenz reichen Erfolg . Die Sänger des
Arbeitergesangvereins Weingarten begrüßten die Delegierten mit
einem unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fasse ! meisterhaft
vorgetragenen Chors . Der Bezirksvorsitzende Sangesgen . Heiser er-
öffnete die Sitzung mit den besten Wünschen auf Erfolg für das
neue Jahr . Er gedenkt in warmen Worten der Toten und beson¬
ders des zur Zeit der Konferenz der Erde übergebenen äußerst
fleißigen und vorbildlichen Sangesgen . V urka rd t - Mörsch . Die
Versammlung gedachte der Verstorbenen in der üblichen Weise .

Hierauf erhielt Herr Dr . Knöll das Wort zu seinem Vortrag
über „Arbeiteigesang und Volkskultur "

. Redner gab zuerst einen
kurzen Abschnit aus seinem Lebensgang . Er besitzt eine - reiche 10 -

jährige Erfahrung auf dem Gebiete der Kunst. In seinem Vor¬
trage handle es sich in erster Linie darum , klarzulegen, was auf dem
Gebiete der Kunst erstrebt werden kann. Es seien auch die Fäden
zu zeigen, die von der allgemeinen Kunst zur Arbeitersängerbe¬
wegung gesponnen werden können. 1920 war Dr . Knöll Leiter der
Dresdener Volkssingakademie, und dann gelang es ihm auch , die
Robert Schumannsche Singakademie wieder ins Leben zu rufen .
In der Kunstbetätigung müsse man auf verschiedene Gruppen Hin¬
sehen . Es ist ein Unterschied zwischen denjenigen , die den Tag über
an der Werkbank stehen und abends noch Zeit und materielle Ovfer
aufwenden zum Studium des Chorgesangs . Der Arbeiterschaft
wird noch auf lange Jahre hinaus der Cborgesang der einzig mög¬
liche Kunstgenuß sein . Wir müssen prüfen , was ist förderlich für
unsere Bewegung und was ist hinderlich. Wir wollen nicht mehr

und nicht weniger , als darnach streben, auf eine höhere Kult"
stufe zu gelangen . Der Mensch kann nicht zufrieden sein mit "
Stillung des körperlichen Hungers ; es gibt auch noch einen I***
Ichen Hunger , der nach Befriedigung verlangt . Das Volk ist
Spiegel jeder Kulturstufe . Dieses Gesetz gilt auch für die Ku»t
Wenn das Volk der Träger der Kultur ist, dann muß die Ku >"
auch ein höheres Glück für das Volk sein . Eine Stunde künststl

"
Ichen Eenkeßens bedeutet Glück. Die kulturelle HöherentwicklM
muß auch die Kräfte schaffen für den wirtschaftlichen Kampf.
Quelle für die seelischen Erlebnisse ist die Veredelung des Ee >̂
ges. Für uns alle gilt des Bestreben des Dichters Goethe,
Glück darin zu suchen, andere glücklich zu machen . Die Arbem
sängerbewegung ist noch sehr jung . Der Redner bringt eine fl“®
Anzahl von Beispielen der Leistungen der Arbeitersängerbewegu»
Er weist besonders auf die vom Bezirk Dessau veranstaltete Kult»
woche hin . Der Erfolg war , daß von Seiten der Regierung el
ganze Anzahl der Vereine des Bezirks Dessau als gemeinnützig r
klärt wurden , und damit Steuerfreiheit für ihre Konzerte 8*? '
ben . Wenn auf dem Gebiete des Arbeitergesanges Grobes gel«
werden soll , dann müssen alle kleinlichen Sonderinteressen »E
treten . Eine Kulturwoche kann nicht gemacht werden , wenn
Verein für sich arbeitet . An der Arbeitersängerbewegung
kein Künstler mehr vorübergehen , ohne ihr Anerkennung zu E
Der Redner gibt die Richtlinien bekannt , wie er sich das Sch^der Arbeitergelangvereine denkt , um wirklich das zu erreichen,im Interesse der Kultur im Allgemeinen und der Gesangskultuk)
Besonderen erstrebt werden muß. Lebhafter , stürmischer Ben"!,
zollten die Delegierten Herrn Dr . Knöll für seine inhaltsi
Ausführungen .

Der Bezirksschriftführer Sangesgen . Schmidt gab des
tokoll der letztjährigen Konferenz bekannt , das keine Beanstand?
fand . Die Präsenzliste ergab , daß nahezu alle Vereine des Beö>'
vertreten waren .

Der Bezirksvorsitzende Sangesgen . Heiser gab den Gesch' .,
bericht . Der Bezirk zählt 44 Vereine mit 2476 aktiven und ^
passiven Mitgliedern . Die Sängerzeitung wird in 470 Eremm^
gelesen . Hier erwähnte der Vorsitzende , daß die Abonnenten^"
in keinem Verhältnis steht »ur Mitgliederzahl und zu dem 8«»°^nen Inhalt der Zeitung . Die Mitglieder sollten sich durch “ev
der Sängerzeitung schulen . Den Kassenbericht erstattete BE
kassier Sangesgen . Renner . Wir hatten in Einnahmen l *4®'
Mark , in Ausgaben 478 .50 Mark , sodaß ein Kassenbestand L
770 .17 Mark verbleibt . Sangesgen . Blanke erstattete den "
visionsbericht,
noch Eaukassier
senbericht war eme uuumeuiue uhu ueieuiBien sNY an >« -
Sangesgenossen Bergmann , Vorwärts -Karlsruhe , Knobloch -Teu »
neureut , Kirchner und Knobloch-Knielingen und der Eauvorfttz"' .
Sangesgen . Tövver , Felleisen-Weingarten , Blanke -Karlsrube ,
ler -Rintheim , Solder -Hagsfeld , Kneib-Untergrombach. Es wur ^hierbei auch einige Anträge von Knielingen und Unteröwis » .
behandelt , die zum Teil Annahme , zum Teil aber Ablehnung >
den. Ein Schlußantrag machte der Aussprache ein Ende . ,

Zu Punkt 4 und 5 , Einteilung des Bezirks in Gruppen “ j
Kulturwoche wurden zusammen behandelt . Hierbei wurden (Anregungen des Bezirksvorstandes angenommen und dem
Bezirksvorstand übertragen , die nötigen Vorarbeiten zur DE '

^,
ifltiri «*« /■&a t» Ca

Zu Punkt 5 , Bundes -Siingerfest hielt der Bezirksvorsttzende ^kleines Referat . Das Bundes -Sängerfest findet am 16 -
Juni ds . Js . statt . Der Festbeitrag beträgt 2 M, und berc«
dieser Betrag zur Teilnahme an allen Veranstaltungen . ,
Fahrgeld hin und zurück ist auf 18 Jt festgesetzt. . , (H

Auch Punkt 6 , Wahl eines Bezirksdirigenten fand rasche .
ledigung . Nach der Aussprache, an der sich die Sangesgen . Ba« ^Karlsruhe , Bergmann , Tövver und Menses beteiligten , wurde i
schlossen Herrn Dr . Knöll dieses Amt anzutragen . Bei der y
standswahl wurde die bisherige Vorstandlchaft fast einstimnn8 r ,
dergewählt . Dem Sangesgen . Heiser wurde für leine une 'H
nützige Mühewaltung der besondere Dank ausgesprochen. ■—
nächster Tagungsort wurde Untergrombach bestimmt. «I

Mit dem Absingen des Bundessängerhochs fand die Dero ^ j
tung ihren Abschluß . — Die Sänger von Weingarten beehrte ' ^
Delegierten noch mit dem Vortrag einiger Lieder , die den
einer guten Schulung des Vereins erbrachten und lebhaften ® g,
fanden.

Ausbau der russischen Oelgebiete in Baku und Westsibirien. Und
sie schloß mit Rußland gar einen Lieserungsvertrag ab, der England
schwere Konkurrenz macht« . Außerdem gelang es den Russen, mit
amerikanischem Geld einen Teil der Mittelmeerlieferung in die
Hand zu bekommen . Frankreich bezog erhebliche Teile seines Flot¬
tenverbrauchs aus russischen Quellen .

Die englischen Politiker gerieten in schwere Sorgen . Ihre gro¬
ßen Petroleumpläne waren an der amerikanisch- russisch-französischen
Einheitsfront gescheitert . Da ließ London alle Minen springen.
Der Petroleumgestank stieg auch in Paris hoch. Eine Sowjetoetze
begann , der russische Botschafter wurde ibr erstes Opfer . Und
Delerling , der Präsident der englischen Royal Shell , tauchte wie
ein Schatten auf hinter den riesigen Tscherwonetzfälschungen , die
Rußlands Valuta zermürben sollten.

Damit war der große Weltroman auf seinem Höhepunkt an-
gelangt . Die Entscheidung fiel nicht . Es wurde alles vertagt .
Weder war es England gelungen , die Alleinmacht über das außer¬
amerikanische Petroleum zu bekommen , noch batte es die russische
Konkurrenz endgültig schlagen können .

Aber noch hat es die Haupttrümvfe in der Hand . Und der Ro¬
man wird weitergehen . Wenn auch vorläufig durch einen Waffen¬
stillstand zwischen Standard Oil und Royal Shell gedämpft und

verschleiert. Die Kriegsbeile sind nur vergraben worden !
günstigeren Gelegenheit werden sie wieder hervorgeholt
Auf beiden Seiten !

Standesbuchauszüge der Stadt SarlsruK^
SterSesSlle und Beerdigungszeitcn . 9. Jan . : Wilhclminc

Jahre alt , Haushälterin , ledig. Beerdigung am 12. Jan ., 15.30 Uw - f
Stehberger , 49 Jahre alt , Oberrcgierungsrat , Ehemann . Beerdig»" ^ .
12. Jan ., 12 Uhr . Karoline Schaass, 79 Jahre alt . Privatierc ,
crdtgung am 12. Jan . , 15 Uhr . — 10. Jan . : Leopold Göttle , 79 8 «*
Depot-Arbeiter a . D„ Witwer . Beerdigung am 12. Jan ., 14 Uhr- h
Völker, 85 Jahre alt , Witwe von Karl Völker, RcchnungSrat a .
erdigimg am 12. Jan ., 14.30 Uhr . Frieda Heck , 39 Jahre alt .
thpistin , ledig. Beerdigung am 12. Jan ., 13.30 Uhr.

dKtreOancnri ffi«otg Sffiäpiltn « prehgeietzliche Dnantnxtnmgi nrfllcl ,'chott»!imple. varteiuochiichlea . idewerkichastllche», Au« aller wet , eeht « Nachrichi«" ®
Äobtl ; Zreistaai Loden . Zrauendeiiaze , LemeindepoliM , Au» Milletdaden . Mein « bodn« fr-»
Nu, der Stadl Vurlach. Idealer und Aul», klung und wiffen . <derich!,i «,Iu- g. Markt
Hermann Winter : Sport ar.d Spiel. Sozial»«,che» Jungvolk . Heimo, und won»-^
Nnndlchau, « enoff«»ichaft»dnoe,nn< . klart», «her Thron » , Lrteikaiien Josef CEif«** . , (»**[,wild , kllr den An, » Ii »» t «>l tdufta » kkrllger » Simkllche wahnhast I» >** # Pntrf iinft Tfl * k ^
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Beachten Sie meine Schaufenster
anläßlich meines

Inventur - Ausverkaufs
SB

Die Auslagen sagen Ihnen alles

Kaiserstraße 50a , Ecke Adlerstraße Frau M
.
Eisenhardt

Damen- und Kinder-Konfektion
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Meine badische Chronik
Linkenbeim. Am Sonntag feierten unter Teilnahme der san¬

kst Gemeinde das Ehepaar Ludwig Hefselfchwerdt und
Pbilivpin e , geborene Burgst ahler , das Fest der Goldenen
Hochzeit . Dem Jubelpaar wurde durch den Ortsgetstlichen Herrn
^ ircherrrat Hautz > die goldene Bibel sowie ein Brief des Ober-
urchenrat übergeben . Auch wurde ihnen durch Herrn Bürgermeister
H"ns«r und die Eemeinderäte ein Ehrenbries mit einem Geld-
^ schenk des Serrn Staatspräsidenten und ein Geldgeschenk der Ge¬
meinde überreicht.
^

* Nutzloch bei Heidelberg . Am Samstag abend wurde in der
Mhnung des Vereinsdirigenten Philipp Rensch in Abwesen¬
heit des Besitzers eingebrochen. Der Dieb wurde aber von dem
"»ich das Geräusch erwachten 17jährigen Sohn gestört und flüch¬
te , wobei er im Zimmer und im Garten je ein 10 Markstück ver-
M . Die gewonnene Beut « war verhältnismähig klein, da Frau
?cnsch noch am Nachmittag einige größere Zahlungen gemachti° !te.
0

* Eriinsfeld ( Amt Tauberbischofsheim) . Der Dienstknecht
Mnbavd Svitznagel wurde beim Anschirren der Pferde seines
Dienstherrn von einem Pferd , das ausichlug, so unglücklich getroffen ,
"?B der Oberschenkel vollständig gebrochen ist. Er mutzte im Sani -
mtsauio nach Würzburg ins Krankenhaus verbracht werden.
. * Bammental (Heidelberg ) . Montag nachmittag stürzte

75 Jahre alte , seit 36 Jahren erblindete Landwirt Heinrich
^ » ttlieb von der Scheune und war sofort tot. Die Hirnschale
JJju zertrümmert . Der Verunglückte litt schon seit zwei Jahren an
Mwindelanfällen , wodurch wahrscheinlich das Unglück herbeige -
Mhrt wurde .

* Oberharmersbach . Infolge Scheuens seiner Pferde kam der
Mährige Gustav Lehmann unter seinen Wagen und wurde
Zerfahren . Der Arzt stellte einen Lungenritz und starke äußere
Quetschungen fest. Man hofft jedoch, den Verunglückten am Leben
hu erhalten . Das eine der Pferde mutzte wegen starker Verletzung
«schlachtet werden.

* Billingen . Am Sonntag abend sprach ein 18jäbriger Bursche
uur Schwenningen hier auf der Schwenningerstratze eine Frau an
«nd fragte sie nach dem rechten Weg . Nachdem ihm Auskunft ge¬
lben worden war , entriß der Bursche der nichts Böses ahnenden
«tau mit Gewalt ihre Handtasche. Auf di« Hilferufe der Frau
U>ars her Bursche die Tasche weg und flüchtete. Am selben Abend
^ lang es noch, ihn festzunehmen.

Billingen . Nach dem Tätigkeitsbericht des Bezirkswohnungs -
Krbandes Villingen -Land wurden 1927 in 21 Gemeinden 124
^ »bnungsbauten gefördert gegenüber 67 Wohnungen im Jahre
*826. In den beiden Stadtgemeinden Triberg und St . Ge -
? * 8 en wurden 24 bezw . 20 Wohnugen neu geschaffen , in Königs -
^ ld 14, ^ Bad Dürrheim und Tennenbronn je 12 Wohnungen . Der
Uumtumsatz hat im Berichtsjahr erstmals die Summe von einer
Mllion Mark überschritten . / In den Jahren 1920—27 wurden zu-
hunnnen 448 Wohnungen erstellt . Trotzdem ist der Wohnungs -
Mängel im Bezirk noch lange nicht behoben.

* Schilt « ch. Auf der Straße Schiltach —Schramberg fiel der
5'* seinem Fuhrwerk auf der Heimfahrt begriffene Knecht Wilhelm
^ tznis von Hinterlehensgericht von seinem Fahrzeug und erlitt
L»eu Schädelbruch . Der Wagen fuhr ihm über deu Hals, kodatz der

sofort eintrat. Ein des Weges kommender Radfahrer fand
« n Verunglückten auf der Straße liegend.

* Walldorf . Der Metzgerlehrling Wilhelm Bruckner wurde
®0t einigen Tagen auf der St . Jlgener Straße im Walde voU
^ bekannten Männern angefallen , die ihn von seinem Fuhrwerk
^" unterzogen und so schwer mißhandelten , daß er die Besinnung
n* *• Sodann raubten die Gauner die auf dem Wagen befind-" wen Fleisch - und Wurstwaren und ließen den Ohnmächtigen auf

Stratze liegen . Der Beraubte wurde später von einem zufällig
»rbeisahrenden Auto nach Walldorf in ärztliche Behandlung ver¬

flacht . Di, Täter entkamen unerkannt .
i » v

* Radolfzell . Ein in Steißlingen wohnhafter Arbeiter geriet
Z der Pumpenfabrik 7 Allweiler A .E . hier mit dem Fuß zwischen
Fahrstuhl und Türrahmen und trug eine schwere Futzverletzung da-
: °n- Er wollte in verbotswidriger Weise noch rasch in den bereits
» Bewegung befindlichen Fahrstuhl springen.

5»
* Radolfzell . Neben dem Bahngleis in lleberlingen wurde der

^ ferzugschaffner Josef B a ch m a n n aus Rad.olfzell tot aufgefun-
Erft die Sezierung der Leiche wird die Todesursache fest-

^ ?en können, doch dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach ein Schlag-
^ iall seinem Leben ein Ende gemacht haben.
>

* Feldberg (Amt Müllbeim ) . Beim Biehfüttern erhielt dieser
die hier wohnhafte Elisabeth Lenz von einem Rind einen

» deftigen Stotz auf den Unterleib , daß sie schwer verletzt ins
"ltkenhaus gebracht werden mutzte .

* Lörrach . Einig« hiesig« Kinder machten sich auf dem
L^ vlatz des Sägewerks Wals in der Röttlerstratze zu schaffen
Kgl' vertrieben sich dort die Zeit mit Spielen . Hierbei geriet ein
tJf," Bretterstapel ins Rutschen und begrub drei Kinder
«ot ' t sich . Eines kam mit leichteren Knochenquetschungen da-
«j^ während die bsiden anderen schwerverletzt wurde ». Das
o«, ? lnd erlitt einen Oberscheukelbruch, das andere Verletzungen

^»vf. Sie wurden ins Spital überführt .
llnteralpien bei Albdruck. Beim Einschalten der Ortslamven

i, . ^i«x der Ratschreiber Friedrich Ebner etwa drei Meter tief
WuJ . stch einen Schlüsselbeinbruch, ein« Gehirnerschütterung

schwere inner « Verletzungen »u . Er wurde bewußtlos an der"mcksstelle aufgefunden .

Sin Raubüberfall
Lörrach, 10 . Jan . Am 9 . Januar , mittags 1 Uhr , wurde

der ^ ^ idermeistcr Friedrich Strohmeyer aus Endenburg auf
zro^i ^ atze von Kandern nach Schächtenhaus bei der Scheideck von
C^^ Dgndwerksburschen überfallen . Nachdem die Räuber mehrere
jog

8 * möglicherweise mit Scheintotpistolen abgegeben hatten ,
»jujr o* Strohmeyer abseits von der Stratze in den naben Wald ,

ihn zu Boden , knüpften ihm den Rock auf und entwendeten
^ balt ° Taschenuhr mit Kette , sowie die Brieftasche mit 30 -4t
1. Ol//* Ter Uebersallene kann die Täter wie folgt beschreiben :
(vj,n d 3 2abre alt , 1,68—1,70 Meter groß, trägt gelben Anzug
sllrhi ^ mt auch nur gelben lleberzieber ) , gräulichen Hut und einen
trägt £ ^ lorschal . 2 . 20—24 Jahre alt , 1,55—1,58 Meter groß,
5i: j e , dunklen Anzug ( möglicherweise auch nur schwarzen Ueber-
E' ^Utsa < ^ °kzen steifen Hut . Der eine der Täter hat gelbliche
^iichtiat Einige bereits erfolgte Gegenüberstellungen von ver-

rcn Personen mit dem lleberfallenen waren erfolglos .

^ Schwerer Motorradunfall
^ uchha,n^ *^ "Aking cm ? der Landstraße zwischen Neumalsch und
!>>ker Erni? o -

aä) Montag nachmittag dem 27 Jahre alten Mecha -
- ' dem > m m e r m a n n aus Mühlhausen bei Wiesloch an
!£ ne m x- ° i?krad offenbar die Kette . Infolgedessen stürzte er mit
;̂ uhlha „ i-» 24jäbrigen Anton Sache ! , ebenfalls aus
'ksen vmn Rad , datz beide bewußtlos am Boden
s -Ni irin des Weges kommender Fabrikant aus Morz -5c:iT-m nPr t, . ' V" ~ “ i rommenoer iiaorirani aus vrorz .

. to jnq den einen der beiden Verunglückten mit seinem
Menes Spital , während der andere durch ein herbeige-
k tx beiden Karlsruhe nach Ettlingen gebracht wurde.*Cflt Lebenswahr ^ mete Gehirnerschütterung ststgestellt: es be-

^ Proletarierlos
Achertal wird uns geschrieben : Für die

l at bC6 ucuc Jalr leider keinen guten Anfang ^
-rm Bezirk Bühl sind allein bis jetzt ichon 4 To

ge-
Todes -

m ■ä

Eine neue
Erplofionskalastrophe

ereignete sich , wie schon berichtet, im Berliner Vorort
Dahlem , wo das chemische Laboratorium des General¬
konsuls Weingärtner in die Luft ging . Die Kata¬
strophe hatte den Tod von zwei Menschen zur Folge ,
acht wurden schwer verlebt . Nur der Tatsache, däb
das Unglück in einem sehr weitläufig gebauten Villen¬
ort erfolgte , ist es zuzuschreiben , datz nicht mehr Opfer
zu beklagen sind . Die Gewalt der Explosion hat Möbel
und Betten hoch in die Luft geschleudert, wo sie in
den Aesten hoher Bäume hängen blieben .. Das Un¬
glück ist vermutlich durch leichtsinniges Experimen¬

tieren mit Explosionsstoffen erfolgt .

fülle zu verzeichnen. Davon entfallen auf die Kappelrodecker Zahl¬
stelle des Steinarbeiterverbandes allein drei dieser Opfer der Ar¬
beit . Es sind dies hie Kollegen Baudendistel von Ulm , Pan .
ter - Waldulm und Huber von Furschenbach. Letzterer war ein
63 Jahre alter Mann und ist früher schon als Holzbacker verun¬
glückt. Soviel « Todesopfer innerhalb 6 Arbeitstagen müssen in der
Oesfentlichkeit doch Bedenken erwecken . Cs kommen jetzt die
schlimmsten Monate für den Steinarbeiter . Durch Frost und Tau¬
wetter ist der Boden stets in Bewegung , die Folge ist, datz an ge¬
fährlichen Stellen bald mal hier , bald dort sich ein Stein oder
ein Sandbrocken loslöst und die darunter arbeitenden Menschen
unter sich begräbt . Auch den Koll . Huber erreichte am Samstag
dieses Geschick , er wurde von einem Sandbrocken getroffen .

Die Vorschrift in den Steinbrüchen gebt dahin , datz 2 Meter
rückwärts gründlich abgedeckt sein mutz. Ob das wohl immer ge¬
schieht gerade in der gefährlichen Jahreszeit ? Die größten Stein¬
bruchbetriebe sind ja in den Händen von Ausländern . Cs
wäre sehr zu begrüßen , wenn die zuständige Behörde gerade in der
gefährlichen Zeit öfters unerwartet die Brüche einer Besichtigung
unterziehen würde . Es könnte dies auch von den Herren Bezirks-
räten vorgenommen werden . Ein Arbeiter von der Steinindustrie
wird sich Hüten, etwaige Unregelmäßigkeiten an maßgebenden Stel¬
len vorzutragen , denn Tags darauf läge er auf der Stratze . — Den
Hinterbliebenen wendet sich allgemeine aufrichtigste Teilnahme »u.

A . B.

Keine Vergiftung durch Süßspeise. Die kürzlich aus Theil -
heim gemeldete Speisevergiftung durch sogenannte Götterspeise hat
durch die amtliche Untersuchung ihre Aufklärung gefunden . Es
bat sich um Paratyphuserkrankungen gebandelt , die auf
die genossene Sübsveise nicht zurückzusübrcn sind . Nach den an Ort
und Stelle ersolgten Feststellungen hat es sich überhaupt nicht um
eine im Handel erworbene Götterspeise gehandelt , sondern um eine
im Haushalt der betroffenen Familie nach eigener Borschrift und
aus ganz anderen Zutaten zusammengestellte Süßspeise.

Zugeuniall . Am Montag gegen 19 Ubr fuhr der Personen¬
zug 8 im Bahnhof Binningen , Strecke Singen a . H . bei Beuren
—Büblingen infolge unrichtiger Weichenstellung in das Verlade «
gleis , wo die Lokomotive im Prellhaufen entgleiste. Der Sach¬
schaden ist gering , ein Reisender wurde leicht verletzt .
Der Zug konnte nach Ankunft einer Ersatzlokomotive von Singen
mit 125 Minuten Verspätung nach Beuren —Bützlingen weiterge¬
leitet werden. Der Betrieb auf der Strecke ist nicht gestört.

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach
Neuyork ab Bremerhaven : D. George Washington (USL ) 18 . 1 .,
D . Dresden 19 . 1 . , D . Columbus 26. 1 . , D. Karlsruhe ( vorm . Bre¬
men) 29 . 1 ., D . Revublic (USL ) 1 . 2 . Nach Neuyork ab Southamp¬
ton : D . George Washington ( USL ) 19 . 1 . . D . Columbus 27 . 1 . Nach
Canada (Halifax ) Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D. Dresden
19 . 1 . Nach Havanna -Galveston Ausreise über Halifax : D . Bork 3 : 3 .
Rach Philadelphia -Baltimore -Rorfolk : D . Seydlitz ab Hamburg :
16 . 1 ., ab Bremen : 20 . 1 . Rach Nordamerika Westküste : D. Justin
ab Hamburg : 24. 1 ., ab Bremen : 26. 1 . , D . Westfalen ab Hamburg :
14. 2. , ab Bremen : 16 . 2 . Nach dem La Plata ab Bremen -Bremer -
baven ( Passagiercinschiffung) : D. Sierra Ventana 21. 1 . , D . Eotba
28 . 1 . , D . Sierra Cordoba 11 . 2 . Nach Cuba , Neu Orleans : D . Riol
ab Hamburg : 31. 1 ., ab Bremen : 2 . 2 . Nach Ostasien : M . S . Fulda
ab Bremen : 21 . 1 . , ab Hamburg : 25. 1 ., D. Schlesien ab Bremen :
28. 1 . , D. Neckar ab Bremen : 4 . 2. , ab Hamburg : 8. 2. Nach Austra¬
lien : D . Main ab Hamburg : 25. 1 . , ab Bremen : 28. 1 . , D . Köln
ab Hamburg : 25. 2 . , ab Bremen : 28. 2 . Nach Südamerika Westküste :
a ) durch den Panamakanal : D .

* * * ob Hamburg : 4 . 2 . , ab Bre¬
men : 7 . 2. . b ) durch die Magellan -Straße : D . Ludwigsbafen ab
Bremen : 16 . 1 . , ab Hamburg : 14 . 1 . Nach Westküste , Zentral -Ame-
rika und Mexiko: ab Hamburg D . Atto 31 . 3 . Fruchtfahrt Cana -
rikche Inseln nach Bremen - Hamburg : D . Strauß 21 . 1 . Nach der
Levante ab Bremen : Abfahrten alle 8— 1« Tage . Nach Finnland
ab Bremen : 14tägiger Dienst nach allen Hauvtbäfen . Nach Reval
ab Bremen : Abfahrten alle 14 Tage . Nach Leningrad ab Bremen :
Abfahrten alle 8 bis 14 Tage . Nach England ab Bremen : 2 bezw .
4 Abfahrten in der Woche . Nach Afrika : Westafrika : D . Friderun
ab Hamburg : 17. 1 . . ab Bremen : 20 . 1 .

Spanischer Garten !
iimtitiniiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Ein uiasfion aus spanten eingatroffen
Nur einige Tage billigeMandarinen

gesunde , vollsaftlge u . süße Früchte

per Pfd SOpfg . 3 Pfd . 85ptg .
Spezialbaus für Südfrüchte und sudweine

ailer Art — (Direkter Import )
Inh . : JUAN FONT

Hauptgeschätt KalserstraBe 227
Filiale Kalserstr . 40 , zwisch . Adler
und Kronenstraße — Telephon S30

Zum Umzug
Betten . Polflermvbel , Teppiche etc . in welchen
Wanzen , Motte » etc boruand n find, lasi« man
vor dem Einzug in die neue Wohnung in meiner
bewährten maschinellen Sanierunaii -Aniage zwecks
radikaler Vernichtung deS UngczieierS behandeln
Mein Beriahrcn gewährleistet die abioiut sichere
Brulvernichtung auch im innersten der Polsterung
und ist gernchlo» Die Abholung erfolgt mittelst
Auto ohne Firmenansschrist . Falls die zu über¬
nehmende Wohnung nicht neu ist, wird oieielbe vor
der Uebernahme fürsorglich aus Nngezieier unter¬
sucht, damit eine Wieberverjeuchung oeS Mobilars

nicht staitfinden kann D04
Deutsche Versichern » « gegen Ungeziefer

« uto » Springer
Ettlingerstratze » 1 , Telephon 2 »40

Wähtend des

Inventur -Verkaufs

Me rreimligung !
Großes Lager in «HmtUchen
Wohnuugs - Elnrlclitnngen , so¬
wie elnielne Zimmer und
Eime .m # bel .Folgte i-waren etc
in allen Preislagen . 1107
Zahlungs -Erleichterung .
Lieferung frei auch nach aus¬
wärts — Dem Ratenkaufab¬
kommen der Beamtenbank an -
Beschlossen . — Gekaufte Sachen
werden kostenlos tür späteren
Gebrauch autbewabit .

Epple
SteinsiraBe Nr. 6
Haltestelle Men lelssohrplatz .

22.- Mk . t70 -
kamen Sie bei un* einFür nur

V. Scnläier innst !iandt ; na, daiserstr . 38
zwischen Adler- und .-.roncnsirage .

snmEPtfRestlos
■in

raumen

ist unser Ziel.

PreiseDarum haben wir unsere

ohne Rücksicht auf den Einkauf

Wir wollen während des

Inventur -Verkauf!
unsern alten Kunden

außerordentliches
bieten und neue Kunden gewinnen.

Auf alle nicht herabgesetzten Waren , ausge¬
nommen einige Markenartikel, gewähren wir

10% Rabatt !

Kaüfliioscr
Äfecuhe

Werdcnria 'z / Kaisersir. 59 / Mütilburg . Ittietitsfr. 48
Bettenspezialhaus Werderplatz , Ecke Wilhelmstiaße
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J AO / «JnveniuF "

■ ' 0 ikusiv & p %t €tvdt
auf alle nicht im Preise auf alle nicht Im Preise
herabaesetzten ^Y&ron herabgesetzten Warennerabgeseizien waren Als flanz besonders vorteilhaft gelten meine Angebote in

Herren - MäntelHerren -Anzügen
Serie I Serie IVSerie IIISerie IISerie ISerie IVSerie IIISerie II

Knaben -Anzüge , Knaben Mäntel
zum Aussuchen

Sport -Anzüge
4 teilig

mit 2 Hosen
Serie I Serie II

Kaiserstraße N
.

BREITBARTH Ecke Herrenstr.

Busikverein Harmonie
Karlsruhe

Sonntag , den IS . Januar 1928
abends 2 ilhr

Großer Kesthalle
Maskenball

Eintritt für Mitglieder 1.60 Mark ; für Nicht -
Mitglieder 2 50 Mark

Steuer und Einlaßgebühr eingeschloffen
Vorverkauf

iür Mitglieder : im Bereinslolal „Kaffee Mah " ,
Kriegsstraße 101 1102

für Nichtmilgiieder : Musikalienhandlung Fritz
Müller , Oveon-MusikhauSund Stadtgarten¬
inspektor Bronner

für Studierende : im „Kaffee Mah "
, Kriegsstr.

Skr , 10t und an der Abendkaffe

Falchingi928
Um den Wünschen
der einzeln . Vereine
bet Abhaltung ihrer
bevorskFasmachts
Veranstaltungen gerecht zu werden , bitte ich die

verehrt Vereins Vorstände um
frühzeitige Bestellung „ „

Humorist Lorenz
Gewerkschafts -u . Partelmltgl .
Karlsruhe . Augartenstr . 29.

- Um meinen Kundenkreis zu ver -
S| urOBern erhält jeder , der mir vom
IB 4 . bis 12 . Januar zwei Anzüge oder
► Mäntel zum Valetieren übergi bt . einen
ci Gratisschein für 1 Anzug
_ Mantel oder Kostüm zum Valetieren
v Auf Wunsch unentgeltl Abholung und
O . Zustellung 930

rBoichensmeinerDODeiansiaii|
Soflenstralie 1 Telephon 183

Nt »nlr »« si >n &at !üh gestern nachmittag ein
VtUUU | vU jährig rotbrauner , kurzhaariger
Weib- Zutraulich schön gezeichnet,
licher UFCI ^ nHW > s aus den Namen „ Here "
hörend . Gegen gute Belohnung abzugeben
Dr . Kachel , Arzt , Bismarckstraße 37 s.

empfehle
beste reise

Ormgen
das Stück zu nur
» , a und v H

! Mandarinen!
55 mm Pfd . 884 j

160mm Psd 40 ^ I

BananenI
schöne gelb-

schaltge Früchte
Pfund »8 4

Sie sparen 5 ° o
durch Einkleben
meiner Rabatt

marken ! !

Ueber lue gui erhalten ,M -llnziige
aiantei, ueberz.
von lOWt. an in all .Gr
u .Farb ., sow .Aehrock-,
Smoking , und Euta »
wayanzüge , Hosen,
Joppen , neu u . gebr ..
sowie GelegenheilS -
posten la neue

ßnziigeu . mäntei
staunend billig.

ZähringerftrSSali .

Im Inventur-Au8ver !c3uk IN»

§roüer Massen -Verkauf
von

ca .

Strumpfwaren

27000

Löwenbräukeller NKn ^ Z
Kegelbahn

Dienstag und Donnerstag zu vergeben
Samstag abend und Sonntag iir»

Frisch abgekochte Schweinsknöchel

Daxlanden

Schach
Heute abend 20 Uhr treffen
sich alle Daxlanbcr Schach»

I spieler und die es werden
wollen in der Festhall «, Psalzstr . 20, zweck»
Gründung eines ArbeiterschachklnbS . Nl9

Paar

Damenstrümpfe
Kinderstrümpfe

Herrensocken

Nützen Sie diese Gelegenheit bei den
äußerst günstigen Ausverkaufspreisen

Burchard

Sämtliche .
Farben Lacke er.

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

voiteilh . i. Farbenhaus Hans * «
Waldstr . 15 , b Colosseum g

Werderplatz 33 Kaiserstraße 143 Durlach : Hauptstraße 56a

Die kluge Hausfrau
unterrichtet sieh vor dem Kaut eines Gas-Herden

über den

JUNO-Gasherd
weil er alle Vorzüge eines guten
Gasherdes in sich vereinigt, und
sich daher tausendt. bewährt hat

ReckerAHaufleri " ,;,“;
Spezialgeschäfte iür Herde , Oefen u . Bade

Büro und Laser BolTortstraße 9 7077

BerufsKleider-FabrlK
Eisold -Hauswalde

Verkaufsstelle : Zirkel 25a beim Tageblatt
Blaue starke Arbeitsanzüge . . fibl,PreUMk.l0 .50zonurMk . 8 «—
Blaue dickwarme Arbeitsanxüge . „ „ „ 14.— „ „ „ 10 .50
Schwere solide Manchesterhosen „ „ 13 50 „ „ „ 10 —
Schwere solide Tuchhosen . . . „ „ „ 13.50 H „ 10 ,
Schwere solide Manchesteijoppen „ n „ 30 .00 „ „ „ 22 .50
Schwere solide Lod.-u.TuchJoppen „ „ „ 25 .00, , „ 18 .—
Erstklassige solide Windjoppen . „ „ 20 .00 . 15 . -
tportanzftge in Reitcord — Loden — Manchester sowie Snccoanzflgeübl . Preis Mk . 60 .— bis 75.— zu nur Mk . 48 . — bis Mk . 55 »—»

— Keine minderwertigen, sondern nur erstklassige Qualitäten . —
Je nach Preislage in 2- bis 3maligen Wochenzahlungen.

Saussabrikatton
richten wir ein.

Dauernde und sichere Exi¬
stenz oder Nebenerwerb .

Auskunft kostenlos .
cum . Fabrik Ayisdori

Inh . : R . MÜnkner .
Zeitz^ lhlsdorf . «„

Nähmaschinen
Adler -, Diamant -,Gritzner -, Presto -

Fahrräder
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Tetlzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - ‘ iflhlburg
Hardtstr.27 , Ecke Rfieinstr.

1886 Telefon 1886.

8t. Jahobs-Salsam
„Echter “ zu Nk. 3.- 535

von Apoth . C . Trautmann , Basel Hausmittel
ersten Ranges tür alle wundenStellen .Krampf -
adern , offene Beine , Brand Hautleiden . Flech
ten , Wolf Frostbeulen . Nachahmungen
zarlielrwelsen . ln den Apotheken zu haben .

mit H23

101 Rabatt
Ein Teil zurückgesetzter Waren zu
außergewö hn lieh billigen Preisen

Wolle and Garne netto

EMIL KLEY
Erbprinzenstraße 25

Bruchsaler Anzeigen -
ReichobamerSchwarz-Rot-Sold

Ortsgruppe Bruchsal O
Zu der am TamStag , den 14 . Januar

abends */*8 Uhr. in den oberen Sälen des Galt
Hauses zum „Wolf " stattnnvenden

mit « abenverlo « ug und Tan, , laden wir W
durch die aus dem Boden der Weimarer VersaffuW
stehenden Republikaner nebst Angehörigen sreu "^
iichst ein. Ter Borstatt "'

Programm 25 Psg . berechtigt zu ist Eintritt

IMstlcheil Uff
Buchdruck. BolkSsrennk

Waldstraße 28

GuteBücher
gehören zwar nicht zu den teuersten
Geschenken, aber zu den vornehmsten
und dankbarsten . Große Auswahl in
unserem Lager finden Sie aus allen
Literaturgebieten . Darum kaust in der

Bolks -Buchhandlung
Waldstraße 28 ' Fernsprecher 7022

Bwel
Holz
jetzt wieder

prompt lieferbar
38 Bündel

I sür hier srei Hans

# 5 » 20
I Bestellungen neh¬

men meine iönrt»
lichen Filialen ,

sowie mein Büro

inÄ ®"
entgegen

der
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 11 . Januar 1828.

Sefchichtskalenüer
11 . Januar . 1829 fLiieraturbistoriker Friedrich von Schlegel.

— 1848 ^Sozialistischer Abgeordneter Friedrich Zubeil . — 1853"Dichter Gustav Falke. — 1882 -jRaturforscher Schwann , Zellen¬
theorie . — 1893 fSatiriker Daniel Svitzer . — 1919 Regierungs -
truvvsn gegen Berliner Svartakus . „Vorwärts " befreit . — 1923
Französisch-belgischer Einmarsch im Ruhrrevier .

Bezirksratssitzung
vom 10 . Januar 1928

In der unter Vorsitz von Herrn Landrat Dr . Vaur stattge-
sundcnen Bezirksratssitzung wurden an

verwaltungsgerichtlichen Sachen
folgende Gegenstände erledigt : Der Klage des Bezirksfürsorge¬
verbandes Offenburg -Land gegen den Bezirksfürsorgeverband
Baden -Stadt sowie derKlage des BezirkswrsorgeverbandesRastatt -
Land gegen Wilhelm Schneider in Gaggenau wegen Ersatz von
Fürsorgeerziehungskosten wurden entsvrochen . Die Klage des Kauf-
inanns Richard Vetter hier gegen die Stadtgemeinde hier wegen
Zuwachssteuervflicht wurde abgewiesen, gleichfalls abgewiesen
wurde die Klage des Bezirksfürsorgeoerbandes Ettlingen gegen die
Maurer Karl Kästner Eheleute von Neuburgweier wegen Ersatz
von Fürsorgekosten. Maßgebend für die Ablehnung war 8 1603
BEB .

Berwaltungssachen :
Konzessionsgesuche fanden Genehmigung : dem Franz

S t e i g er von hier zum Betrieb der Schankwirtschaft zum Markt¬
hof mit Dranntwcinschank in dem Hause Kricgsstrabe 92 . dem
Johann Sebaistan K i r z i n g e r hier zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft zum Völkerbund mit Branntweinschank in dem Hause Wer-
dcrstraße 40, dem Leo Heizmann hier zum Betrieb des Kaffee
des Westens in dem Hause Kaiserallee 1 , dem Bäckermeister Georg
Karl « hier zum Ausschank von Kaffee auf dem Oststavt-Maikt
hier , dem Hermann K l ö d e r in Durlach zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft zum Deutschen Hof mit Branntweinschank in dem Hause
Herrcnstraße 24 in Durlach, dem Franz D cbm er in Durlach
zum Betrieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank in dem
neu zu erstellenden Hause Ecke Karlsruher - und Luisenstratze in
Durlach , dem Metzger Albert Franz in Leovoldsbafen zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zur Krone in
Leovoldsbafen , dem Wilhelm F a r r in Blankenloch zum Betrieb
der Gastwirtschaft zum Kaiser in Blankenloch, dem Karl Ludwig
Dürr in Hochstetten zum Betrieb der Schankwirtschast mit
Branntweinschank zur Linde in Hochstetten . ^ _ , .

Dem Wilhelm Siegel hier sowie dem Jakob Kleinert
hier wurde die Genehmigung zum Betrieb einer Kraftdroschke
genehmigt .

Die Verleihung der Anleitungsbefugnisse für Lehrlinge wurde
erteilt dem Hans Fischer , Elektroingenieur in Karlsruhe , Wil -
belinstraße 72, sowie dem Dr . Ing . Alfred Summe ! an der bau¬
technischen Versuchsanstalt bei der Techn . Hochschule in Karlsruhe .

Die Beschwerde des Anton Bauer , hier , Sofienstraße 97,
gegen eine polizeiliche Verfügung wegen seiner Hünberbaltung
wurde abgewiesen.

Einem Gesuch des Metzgermeisters Friedrich F e s « r in Dur¬
lach . Pfinzstraße 27, um gewerbepolizeiliche Genehmigung zur
Errichtung einer Schlachtstätte für Kleinvieh wurde die Genehmi¬
gung erteilt .

Die Festsetzung der Entschädigung für eine auf polizeiliche An¬
ordnung wegen Tuberkulose getötete Kuh des Emil S e i t h 11
in Liedolsbcim wurde nach Antrag der Schätzer festgesetzt.

In nichtöffentlicher Sitzung wurden Abbörbescheide , Gemeinde-
anaestelltensatzungen und Gemeindebcschlüsi « die Genehmigung
erteilt Heia.

Presse- und VütznenfeN „Tinte und Schminke"
Was bietet dos grotze Presse- und Bühnensest dem Besucher ?

Das grotze Fest , das am Sam st « g , 4 . Februar , abends
8 Uhr, in sämtlichen Räumen der Festhalle von der hiesigen Prcsie
und der hiesigen Bühne ( Karlsruher Presseverein , Ortsgruppe
Karlsruhe des Slldwcstdeutschen Zeitungsoerlegervereins und Orts¬
gruppe Karlsruhe der Deutschen Bühnengcnossenschaft) veranstaltet
wird , ist beute bereits das Tagesgespräch in allen Kreisen unserer
S . ävt und der benachbarten Orte . Es ist selbstverständlich, dah
dieses Fest der Clou der diesjährigen Wintersaison
werden wird . Die grotzcn festlichen Veranstaltungen der Karne¬
valszeit werden duich dieses Fest ihre alles überragende Krönung
erfahren . Wer also das Fest „Tinte und Schminke " besucht , wird
an dom bedeutendsten gesellschaftlichen Ereignis unserer Stadt teil -
uebmen. Das ist das erste , was die Festteitung den Besuchern
garantieren kann : die lleberzeugung , ein in seiner Art autzer -
gcwöbnliches, alle anderen Veranstaltungen weit überragendes Fest
besucht zu haben.

Was bietet nun das Fest den Besuchern im einzelnen? Die
Festleitung wird den Räumen der Fcsthalle durch eine grotzzügige ,
originelle und geschmackvolle Dekoration ein Gepräge ver¬
leihen , das das Motto des Festes, Tinte und Schminke , immer
wieder betont und so dem Puhlikum den Eindruck eines ganz
einzigartigen Erlebnisses verschärft. Die Dekorationen werden von
der Festhalle wenig mehr erkennen lassen . Der Besucher wird glau
beu. ganz neue Räume zu betreten . Diese umfassende , wahrhaft
grotzzügige Innendekoration erstreckt sich aber nicht nur auf den
grotzen Festhallesaal und das Podium , sondern auch auf den kleinen
Festballcesaal , den Roten Saal , die Glashalle und den Biertunnel
und das Vestibül . Alle Räume , die den Festzwccken zu dienen
haben , werden vollkommen neu ausgeschmückt . Ueber Einzel¬
heiten der Dekoration werden wir später noch berichten. Jedenfalls
wird schon allein die Ausschmückung der Festräume der ganzen Ver¬
anstaltung den Charakter des Besonderen verleiben . Das Karls¬
ruher Publikum wird eine so schöne und originelle Ausschmückung
der Festballe bisher noch nicht erlebt haben.

Datz der Aufenthalt in solchen Räumen amMont und be¬
haglich sein wird , versteht sich von selbst . Was die Unterbringung
der Besucher betrifft , so wird in allen Räumen dafür gesorgt wer¬
den , datz überall gemütliche Tische , Ecken und Nischen entstehen.
Die untere Galerie des groben Festhallesaales wird lauter Nischen
ausweisen. Der grotze Saal selbst bleibt reserviert für den Tanz .
Der kleine Festhallesaal wird im Stil eines vornebm- intimen
Weinkabarctts gehalten sein . Die Elashalle wird eine
Berliner Laubenkolonie zeigen, der daneben liegende Rote
Saal wird als Voî tadtkeller , als Apachenkeller bergerichtet. Der
V i c r t u n n e l wird zu einem groben Tintenfischaqua¬
rium umgebaut werden . Allenthalben , in mannigfachen lustigen
Einzelheiten , wird das Motto „Tinte und Schminke " erklingen.Der Abend wird eröffnet durch eine musikalisch -dramatische
Vorführung : die besten Kräfte unseres Landestheaters einschließ¬
lich des Orchesters und des Ballets werden hier Mitwirken. Wir
können den Besuchern auch hier einen ganz besonderen Eenub ver¬
sprechen . Näheres wird noch mitgeteilt werden.

Ununterbrochen wird in allen Räumen musiziert werden, und
zwar von ausgezeichneten Kapellen . In dem kleinen Festhallesaal
(Weinkabarett ) wird eine Jazzkapelle spielen, und zwischen¬
durch werden einzelne Vorführungen im Kabarettstil erfolgen.
Diese Vorführungen werden sich weniger an das Ohr als an das
Auge wenden. Auch sonst werden die Besucher noch durch mancher¬lei Vorführungen und humoristische Einzlheiten überrascht werden.Man kann sich in dieser Hinsicht ruhig der Festleitung anvertrauen ,die über genügend Kräfte verfügt , um dem Publikum wirklichetwas Gutes und Originelles bieten zu können

Eine Tombola wird Gelegenheit zu schönen Gewinnen
geben. Eine Prämiierung der drei apartesten Kostüme ist

Ons Benehmen des Publikums
im Slrafienverkehr

Nur 64 Zusammenstöße im Straßenverkehr , darunter mit
3 Todesfällen , hat es im letzten Monat des Jahres 1927 in
Karlsruhe gegeben . So meldet gestern der Polizeibericht . Die
Zahl der Kraftwagen , Motorräder und anderer Fahrzeugewird immer größer und damit auch die Gefahr der Zusam¬
menstöße mit ihren unliebsamen Folgen . Ueberall ist das¬
selbe Bild zu beobachten . Nach einer kürzlich erschienenen
Statistik waren Ende 1926 in Deutschland im Verkehr
236 000 Motorräder , 27 000 Kleinkrafträder , 21 000 Kraft¬
droschken, 186 000 Personenautos , 90 000 Lastkraftwagen und
schätzungsweise 500 000 Fahrräder . Zweifellos sind im letzten
Jahr diese Zahlen wieder ganz bedeutend gewachsen . Die
ständig rasche Zunahme von Verkehrsfahrzeugen aller Art hateine fortgesetzte Steigerung der Verkehrsschwierig¬
keiten , ein rapides Anwachsen aller Verkehrsprobleme zur
Folge . Tatsache ist, daß der Zustand unserer Städte und
unserer Landstraßen der „Amerikanisierung" des Verkehrs
nicht standhalten kann, ebenso wie die Verkehrsdisziplin wei¬
ter Bevölkerungskreise immer noch beträchtlich hinter der be¬
reits vollzogenen Aenderung des Verkehrsbildes herhinkt .
Deutschland steht bereits an fünfter Stelle
des Weltverkehrs ; das Ende der Entwicklung ist vor¬
läufig noch nicht abzufehen. Ueberall bemüht man sich , eine
brauchbare Lösung für die Regelung des Verkehrs zu finden.
Eine endgültig befriedigende Regelung wird wohl erst zu er¬
warten sein , wenn große städtebauliche Veränderungen erfolgt
sind und wenn das Landstraßennetz von heute wesentlich er¬
weitert und vergrößert wurde.

In den Schulen wird ja vielerorts Verkehrsunterricht
erteilt , und wir dürfen annehmen , daß die jetzt Heran¬
wachsende Generation in zehn oder zwanzig Jahren nicht
mehr das gesagt bekommen muß , was man den „Alten " von
heutzutage immer wieder predigen muß . Gerade auch in
Karlsruhe ist die Verkehrsdisziplin noch
immer außerordentlich schlecht . Wer an den
Hauptverkehrspunkten Beobachtungen in dieser Hinsicht an¬
stellt, wird sehr bald zu recht traurigen Ergebnissen kommen .
Daß übrigens in anderen Städten ähnliche Klagen ebenfalls
laut werden , läßt sich daraus ersehen , daß zum Beispiel in
Leipzig bei einer behördlichen Probefahrt in zwei Stunden
nicht weniger als 285 Verstöße gegen die Berkehrsordnung
festgestellt wurden . Vielleicht könnte man im kleineren Karls¬
ruhe auf ähnliche Ergebnisse kommen .

Wenn von Verkehrsdisziplin gesprochen wird , so muß stets
in gleicher Weise an den F u ß g a n g e r wie an die L e n k e r
vonFahrzeugen gedacht werden . In Karlsruhe hat sich
durch eine unsinnige Verdrehung der Tatsachen die Meinung
eingebürgert , als ob es ein Verkehrsproblem nur für Auto¬
chauffeure und Verkehrsschutzleute gäbe. Und doch kann mit
gutem Recht gesagt werden , daß das Publikum im allge¬
meinen viel weniger für den Verkehr erzogen ist, als die
Lenker von Fahrzeugen . Ein Chauffeur braucht heute in
Karlsruhe einen ganzen Rattenkönig von Kenntnisien . Und
wer mit dem Kraftwagen durch die Stadt fährt und einmal
genau auf den Verkehr und auf das Verhalten des eigenen
Wagenführers achtet , der muß zu der Ueberzeugung kommen ,
daß diese Leute doch eigentlich keine Sekunde die gespannteste
Aufmerksamkeit aufgeben dürfen . Selbstverständlich hält sich
jeder Fahrer so gut , wie es irgend geht an seine Vorschriften.
Tut er das nicht , so bringt er sich selbst und andere in Gefahr ;

al

außerdem hat er stets den Zugriff der Polizei zu gemärt
Ganz anders ist das beim Fußgängerpublik 11
Abgesehen von den großen Kreuzungspunkten ist es im g
zen unkontrolliert . Da gibt es Menschen , die mit Dorm
vom „Recht auf der Straße " sprechen. Sie übersehen 8".

'
daß ein Recht , das den Mitmenschen in Gefahr bringt ,
kein Recht mehr ist. Da gibt es Menschen , die sich beim E
schreiten einer Straße prinzipiell nicht umsehen. Das
aeln eines Radfahrers überhören sie grundsätzlich und sind
Meinung , daß ein Radfahrer im Bogen um sie herumfad
könne . Noch tragischer wird es, wenn diese Taktik gegen"^den Motorrädern eingeschlagen wird . Eine Maschine
zwei Zentner Eigengewicht ist natürlich nicht so wendig .

'
' Selbst Autos werden viel häufiger ignor"ein Fahrrad . _ _ _ . . . . _ v_

als man gewöhnlich annimmt . Es gibt Frauen , die erst
letzten Augenblick , mitten auf dem Fahrdamm , den sie .
wöhnlich auch noch schräg überqueren statt senkrecht, ben-er
daß sie fast überfahren werden . Dann tun sie fast iw
etwas Falsches . Wenn es richtig wäre , den Weg noch fosi
setzen , dann bleiben die Erschrockenen mitten auf der Sto
stehen und zwingen dadurch die Fahrzeuge , in großem
auf die linke Straßenseite zu fahren und damit zu neuen «
faltmöglichkeiten den Keim zu legen. Ueber das versch ^Hin und Her in solchen Situationen weiß jedermann BcsAWenn man schon einen Fehler begonnen hat , dann kann ^
einige Geistesgegenwart in den meisten Fällen alles
gut gemacht werden . Aber wie oft hat man gerade auf
Straße Gelegenheit, ein Bild von den miserablen Nerven ''
Menschen unserer Zeit zu bekommen .

Vollständig unorganisiert benimmt sich der Karlsrf!
noch im Ueberschreiten der Straße . Wie oft ^
man , daß Menschen im stärksten Verkehr quer über den lllkn
platz oder z . B . vom Moninger in schiefer Richtung zur t>a.

«er

« i .

sich
U«b

post oder von dieser zum Moninger pendeln, wo
"

sie kci^
Augenblick sicher sind , ob sie nicht ein Fahrzeug oder
Straßenbahnzug auf die Rippen kriegen. Es wird J]immer nicht das Prinzip eingehalten , die Straße in Jct |
Falle nur senkrecht zu überschreiten.

Natürlich soll nicht verschwiegen werden, daß auch
andere Seite , „die Herren der Straße "

, wie n- au
mit einem bitteren Wort bezeichnet , noch etliche Fehler
berichtigen hat . Verhältnismäßig am unsichersten und
fährlichsten für einen glatten Berkehr sind noch immer
Fahrräder , weil sich in dieser Kunst ein Amateur'
breit macht , das nicht die leiseste Ahnung von den ErfoF
nisten eines großstädtischen Verkehrs hat . Eine stattliche o
der täglichen Unfälle geht auf das Konto der Radfahrer-

Hauptsache aber ist eine ganz allgemein und s y st e $
des gesamten Publik utische Erziehung u e » iiquiumi tSchulunterricht , Verbotstafeln , Berkehrsschutzleutemit &

gewalt und ähnliche Dinge können dafür keinen ausreim^ e
Ersatz bieten . Die Polizei soll einmal aus ihrem statu- ttliSt
Bestand eine Schar von „Verkehrspädagogen
Verfügung stellen , die planmäßig nichts anderes zu tun W
als dem Publikum auch bei den geringsten Verstößen «n ■
vorkommender und doch entschiedener Form mit Ratsch ! »^
Unterweisungen und Korrekturen an die Hand zu gehen .
ist noch die einzige Möglichkeit, um zu einiger Ordnung
diesem leidigen , so vielen noch immer schwer zu handhaben >
Instrument zu kommen .

geplant . Ein türkisches Kaffeezelt wird errichtet werden . Im
übrigen bebält der Wirt des Stadtgartcns die gesamte Bewirtung
in eigener Regie . Auch hier liegt bereits das bindende Vcrsvre-
chcn des Wirts vor , für eine pünktliche , sorgsame und erstklassige
Bewirtung zu bürgerlichen Preisen Sorge zu tragen .

Auf die Frage : „W as soll ich zu dem Fest anziehe n ?"
werden wir in den nächsten Tagen zu sprechen kommen . Da für die
Zahl der Besucher eine ganz bestimmte Grenze bestimmt ist, die
unnachsichtlich eiibgebalten werden wird , empfiehlt sich rascheste An¬
meldung , und zwar im Zentralbüro der Festleitung , bei Herrn
Chefredakteur Amcnd, Karlsriedrichstraße 14 . Wir möchten drin¬
gend davor warnen , die Beschaffung der Karten auf die lange
Bank zu schieben . Ist etwa bis zum 20 . event. 25 . Januar die vor¬
gesehene Zahl der Besucherkarten verkauft , so besteht keine Mög¬
lichkeit mehr , zum Besuch des Festes zu gelangen . Die Auffastung,die man hier und da antrifft , es sei immer noch Zeit zum Karten -
kaus und man werde bei seinen guten Beziehungen zu Presse und
Theater schon noch hineinkommen, ist gefährlich und falsch.

Schwerer Bissau
Am Dienstag früh zog sich der beim Gaswerk II beschäftigt«

Chauffeur August Seck , einen schweren Unfall zu . Seck
wollte einen in der Carage stehenden Kraftwagen ankurbeln , hatte
dabei übersehen, daß ein Gang eingeschaltet war , wodurch der Wagen
ins Lauten geriet und ibn gegen die Wand drückte , wobei ihm
der Brustkorb gequetscht wurde . Die Verletzung ist ernsterer Natur.

Sewertsschastskartell Narlsruke - Ourlach -
Ettkngen

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die für diese Woche vorge¬
sehene Kartcllfitznng ausfällt . Zum neuen Zeitpunkt er¬
gebt entsprechende Einladung.

( : ) Die Bereinigung der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen e. B . beging am letzten Samstag in dem
in den Reichsfarben Schwarz-Rot -Gold und äußerst geschmackvoll
mit Tannengrün geschmückten Festhallesaal zu Darlanden ihre
Weihnachtsfeier nebst Kindcrbcscherung. Lange vor Beginn
der Feier war der so geräumige Saal und die Galerie bis auf den
letzten Platz nebst einer großen Reibe Stehplätze besetzt, so daß
viele Besucher leider keinen Platz mehr finden konnten. Nachdem
der Arbeitermusikverein unter der zielbewußten Leitung seines
Dirigenten Herrn Rudolf Weber das Fest mit einem flotten
Eröffnungsmarsch eingeleitet und auch während des Abends die
Teilnehmer mit schönen Musikstücken unterhielt , trug die Krieger -
waise Gertrude Bertsch das Gedicht „Nie wieder Krieg" vor,was einen tiefen Eindruck hinterließ . Die Musik spielte das Lied
„Ich hatt ' einen Kameraden " . Von tiefem Ernst und wehmuts¬
vollen Gefühlen durchdrungen, sprach sodann die Turnerin - Frida
D e u s ch den Prolog der „Einigkeit "

. Nachdem der Vorsitzende
Heinrich K l u m v p in beredten Worten all den Mitwirkenden und
insbesondere sämtlichen Gebern für ihre hochherzigen Gaben gedachtund auf gute Kameradschaft und unbedingte Solidarität hingewie¬
sen . wurde unter der Leitung der Herren G ö h l e r und H o f m a nndas Theaterstück „Der Lcbensauell im Nixenheim" aufgeführt , wo¬
bei sich die Turnerinnen der Freien Turnerschaft Daxlanden durchdie Aufführung der zum Theaterstück gehörigen Reigen und Tänze ,wie auch der später aufgeführten Reigen , ganz besonders ausge¬
zeichnet haben Diel Spaß und Humor rief das von den Turner¬
innen aufgefübrte Turnen „Einst und jetzt" hervor . Ein so richtiges
L -' ben setzte erst durch die Kinberbesck' erung ein und cs war ein
erhebender Augenblick , die Kleinen und Aermsten der Armen so

rührig beim Ausvacken zu sehen . Umrahmt wurde die Feier
die unter der bewährten Leitung des Cbormeisters Herrn E )
g e l e von dem gesamten Frauen - und Männerchor des Ärbe pgesangvereins „Edelweiß" zu Gehör gebrachten Cböre „3"
Alpen" — „Aus der Jugendzeit " — „Die Kapelle"

. KIuinv ^
dachte in anerkennenden Worten dem bisherigen verdienst̂
1 . Vorsitzenden des Arbcitermusikvereins , Herrn Alexander
der nach Emmendingen übergesiedelt. Dem Dirigenten des
eins , Herrn Rudolf Weber , wurde in dankbarer Anerkennung
großen Verdienste, die er sich um die Kriegsopfer ermorde " -
Angedenken überreicht . Auch von dieser Stell « aus sei

für ihre große Mühe und Arbeitallen Mitwirkenden
gedankt.

Bad . Landestheater . _ In Anerkennung seiner , künstle -̂
Leistungen bat das Ministerium des Kultus und Ui! t«rrilh^ >
Zustimmung des Verwaltungsrats des Bad . Landestheater ^
Schauspieler Alfons Kloeble die Amtsbezeichnung a
schausvieler

* verliehen .

Veranstaltungen
* 5Frauenvortrag „Die Hygiene". Es wird uns geschrieben :

stcllerin Frau Agnes Krägeloh aus Köln , die in sämilichen (O;Städten Deutschlands vor vielfach ausvcrkauften Häusern gcspro ^ ' r>.
sich aus vtelsettigen Wunsch hiesiger Damen verpflichtet, am Freita ^ i
13. Januar , abends S— 10 Uhr , im grotzen Saal des Künstlerhausc--

pt*
Stuhlrethen - Bortrag zu geben. Die Rcscrcntin ist eine der besten
itcrin des gesamten Frauenlebens und sie ist als solche bis wett iC:

Fcsthalle einen Maskenball . In den letzten beiden Jahren ha«-
Musikverein bei der Perlosung des Festhallc -SaaleS kein „ O1
sindet wieder einmal ein „Maskenball der Harmonie " statt . W >e
rcn Jahren wird auch dieser Ball seine große Anziehungskraft
Die Ballmusik leitet Herr Rudolph . Im Biertunnel ist Schramme
Es stehen also den Teilnehmern genußreiche Stunden bevor. ^

Maskenball . Am Sonntagabend , den 15. Januar 1923 , M
der Verein für deutsche Schäferhunde , wie alljährlich in seinem _ ? fr
hause, oberen , neurenovicrten Nowakssaal , seinen diesjährigen
ball . Die Leitung hat der in weiten Kreisen bekannte Ta>
Joses Braunagel übernommen und die verstärkte erstklassige Ta ’jjtir .
des Tanzlehrinstituts Braunagcl wird hierzu moderne und schon
nach dem ausgestellten Programm , aufsptelen . Den Mitgliedern - ,«
Angehörigen und eingcladenen Gästen ist somit Gelegenheit £ „ itj -
Maskenkostüme mal wieder hcrvorzuholen , um bet Scherz ü" ^ „icra-
AlltagSforgen aus einige Stunden zu vergessen . Näheres stehe -J
der Samstagszeitung . .

Bte w 4 Zellen
S0 Vlg. die Zette Vereinsanzeiger Bit S n.

60 M 6l'
„ /

(!»*«■ unter dieser Rubrik lu der Regel keine « nsnnhnie.
Rekiame,eilenv-els berechnet

Karlsruhe
Arveiterschachklub. Heute abend 20 Ubr findet in
Seneeleueê O?„ af ^ u „ «I « /!£?*•«■*» ** 41^in Darlanden eine Versammlung zwecks Gründung eines jj-

schachklubs statt . ,
Ratursrennre . Fotoabterlung . Donnerstag . 12 .
lueukuuit. Erscheinen aller Mitarbeiter dringendjammenlunlt . Erscheinen aller Mitarbeiter dringend

tu«
?5o

Zit

4

Grenzen Deutschlands hinaus bekannt und als ausgezeichnete r<'
sehr beliebt . Frau Krägeloh spricht in einer für jedermann „fr
ständUchcn Art in zweistündigem Vortrage fließend und fcstelnd üv«- -
war Frauen und Mädchen über das Liebes- und Ebeleden , iow ^ ^ii
die Pflege und Gesunderhaltung des weiblichen Körpers unbedingt
müstcn. (Näheres stehe heutiges Inserat . ) ([j«

Festhalte-Maskenball des Musilvereins Harmonie . Der r
Harmonie veranstaltet am kommenden Sonntag , abends 7 Uhr-



Volksfreund . Mittwoch , 11 . Januar 1928 ÜL-!r . S Nr . 9

«

_ ört »9'
lik »
im
6orl^
n ä

s B
Fin&1

mfrfj
gens
ine
idig .

k"L
L

iin<
soll
Stl '
<B«I

uenj
■ [# £

Seslt
'

rlsrÜ
oft /Will

S -;
kcm

. ei"'
, "l

jeW

uch
man
hier
and *

kj
. fordl
h - 3*

te >n °
fui *
Str -

K -
n“ F>

tn 3

:n> ~
in? °

er ff

ti6ei }

tnvKf
W )|
"fn

d
w $

\ f .eiü
sts ''

flC ' t;!
‘«VIc» y |
ct< V

»ft <
cvt gj# 'ivf
iV

pgfttlt u

.n
'F

|U*«>
xko»^

ank "1;

i
Up
v-cH' ji‘

fl«‘ . p
(erd 1

H?

^SecK und Schöpflin
als 6cncral$« und Mnisterfteunde
. Ein sozialdem . Beamter schreibt uns : Zufällig be¬
same ich die Montagsnummer der kommunistischen A r b e i -
f^ rzeitung zu Gesicht, in welcher sich ein längerer Artikel
!!!lt obiger lleberschrist befindet. Die Reichstagsabgeordneten
? e ck und C ch ö p f li n werden sich schon ihrer Haut wehren,
s>Su braucht man nichts zu sagen , aber es ist doch eine Unver-
?°renheit sondergleichen , eine kommunistische Zuschrift aus
?>n Reichstage umzumünzen in einen persönlichen Angriff

die beiden Genossen und sie speziell den unteren Beamten
^ Beamtenfeinde zu denunzieren .
. Ich habe die Besoldungsverhandlungen des Reichstages
7 >ohl im Hauptausschuß wie im Plenum auch einigermaßen

/ n und mittleren Beamten geführt haben . Stein¬
es lieg die Beratung auch nicht einer Gruppe vorübergehen ,
M neue Anträge zu stellen , ihre Berechtigung nachzuweisen
W für ihre Höherstufung zu kämpfen . Und wie tapfer nahm
™> Gen . Roßmann der Pensionäre der unteren Gruppen

der Versorgungsanwärter an — leider vergeblich !
Die Rechtsblockregierung lehnte einfach alle so -

'/ldemokratischen , demokratischen und kommunistischen An -
ab und faßte ihre Beschlüsse nach derRegierungsvorlage .

/ ieso da die Eenoffen Geck und Schöpflin als Generals -
Nd Ministerfreunde in Betracht kommen könnten , da doch die
^ fialdemokratie Len schärfsten Kampf gegen die hohen Ee -
^ kalspensionen führte und zuletzt die Höhe auf 12 000 JC be-
^ nzt wissen wollte , ist völlig unverständlich .

Was tat aber der Abg . Torgler , der kommunistische Be -
' »«tenvertreter ? Er machte stets nur allgemeine Ausführun -
M , mit denen in Kommissionsberatungen nichts anzufangen
/ . stellte unsinnige Abänderungsanträge , die kein Mensch
M nahm , und verlangte dann von der Sozialdemokratie ,
2* 8 sie dafür stimmen solle . Rur ein Schulbeispiel ! Torgler
Mte einen Antrag , der den Höchstbetrag für die Besoldung
Des Beamten , auch wenn er Ministerialrat , Staatssekretär ,
Minister und Reichskanzler ist , auf jährlich 7000—7500 Ji
imsetzen wollte . Was soll man denn mit einem solchen An -
; tQfi anfangen ? Dem Kanzler eines Reiches von der Bedeu -
Mst Deutschlands kann man doch nicht ein Jahresgehalt von

»00 Jl anbieten , ganz abgesehen davon , daß sich im Reichstag
Ade Mehrheit für solche demagogische Anträge findet . Nä¬
mlich stimmte die sozialdemokratische Reichstagsfraktion g e -
^ n Torglers Antrag . Sie mußte wohl bei der Endabstim -

,/Ng über die Gesamtvorlage , um den Beamten auch wirklich
'was zu geben , die Ministergehälter und die hohen Pensionen
?l * in den Kauf nehmen , allein sie hat doch den Beamten werug -
"fNs das gesichert, was ihnen dieBesoldungsvorlage zuspricht ,
Ehrend die Kommunisten alles glatt abgelehnt und in
^ Endabstimmung auch gegen die Vorlage als Ganzes ge-
'"mmt haben . Als ob den Beamten damit geholfen wäre .
m

Es ist schon so : Die Beamtenpolitik der Sozialdemokratie
tottl sozial eingestellt und im Endeffekt auf die bedürftigen
/ eamten zugeschnitten — die Kommunisten haben den Beam -
// ..kommunistische Agitationsreden und Demonstrations -
. nträge geboten ; davon werden sie nicht satt . Die Abgg . Geck

w! « chöpflin können also meinerMeinung nach ihre Haltung
A Reichstag seelenruhig vor der Oeffentlichkeit vertreten , die
Kommunisten finden bei den Beamten schroffste Ablehnung ;
j .» nüchtern denkende Beamtenschaft ist sich darüber längst im

s .

Veranstaltungen des heutigen Tages
LandcStheater : Macbeth . Von 1S .80- 21 .15 Uhr .
Lichtspiele : Milal der Grönlandjäger. 16 Uhr und 20 .15 Uhr .

^ /nier -Lichlspielc : Nur zur Probe — Ter brennende Wald
"^ Lichtspiele : Der fröhliche Weinberg .

^ st-Lichtspicle : Die Hasenbraut . Das verrückte Sanatorium .
<l,

"Nno : Tie Fremdengasse von Neuyork . Beiprogramm.
tz

'/a -Palaft : Die Jugend der Königin Luise .
• “ uns,verein : Waldstrabe 3 , Ausstellung. Geöffnet von 11 bis 1 Ûhr

Ä -
4 UI’1-(£,

. Wien und die Wiener ", Revue . 8 Ubr .

malien-Vortrag. Wegen des >ciiierzc :tigcn
guten Zuspruchs 'prichl aus
vielseitigen Wunsch diebe

, - i » kannte Hygiene - Schrift
k?>erin Fran Annes Krttgeloh - Kftln am Freitag , den 18 Jan . ,

1 8 — 1« Uhr , im großen - aal des Kiinftlerhanscs , Karlstr . « 4 .
> -. . Thema.
^>rbe , Ehe , Scheidung , Krankheit und Gesundheit.
? *e Ehe ohne Liebe — Warum sind so viele Frauen glücklich vcr -

I uni dennoch unglücklich ? — Unglückliches Eheleben und wie
^ erträglich zu gestalten ist . — Ti « Ehe als Fessel . — Die richtige
<pw >eüwrhl. — Freie Liebe . — Was müssen die Mädchen vor der

‘""u und während der Ehe wisse» . — Roheit der Männer. — Ge -
iMkältc — Mutterschalt — Ob Knabe oder Mädchen . — Unter .
Enf .̂bhsiene . — Warum sind so viele Frauen untcrlcibskrank ? —
r.bMndungen, Senkungen , Knickungen . — Ausflutz , Perioden -

»^ iwsilät und ihre Beiämpfung — Sexuelle Erkranlungen — Tic j
J "cBe und Behandlung der Fra « in de« Wechseljahren. — !

! ^. ""«crkrankungrn. — Die Krankheiten der Wechicljahre und ihre
fe ti — Gemütsoerstimmung — Natürliche criolgreiche Bc-

>zur «D übermätziger Korpulenz uno Magerkeit — Anleitung
tüfip»

t̂ eren Entfernung und Verhütung von Fallen , Runzeln. Krähcn -
und zonstigen Schönheitsfehlern. — Ueber Haarausiall und

Ur >ache desselben . 537 \
jj

Rur für Frauen « nd Mädchen über 1« Jahre .
(IWn . I 0 .20 uno 1.50 Mk. numeriert) inkl. Steuer an der

nvkasie ad 7 llhr. Da lein Vorverkauf stattsindet empfiehlt es
ZN zur Sicherung eine» guten Platzes frühzeitig zu erscheinen.

des n.
eJeTe.n ‘in' ifrau Agnes Krägeloh, ist eine der besten Kennerinncn

Frauenlcbens. und sie ist als solche bekannt und als
( iver ?ei e biednerin sehr beliebt. Frau Krägcrloh spricht in
traa Ni . c. letchtverstänbllchen Art in zweistündigem Vor-
das und leffelnd über alles , was Frauen und Mädchen über
‘» "o w! U1JÖ S ^eleben sowie über die Pflege und Gesunverhal-
i 'chen nrhP » brver » unbedingt wisten müsten . Die tn sämk» ,
Borträd - i

Städten Deutschlanvsgastierende Rcvnerin mußte ihre
"'«lufo * ®e® großen Interesses vor ausberkaustcn Häusern
^hnliäi » ,

^
wiederholen Sie sind daher nicht zu berwechsel » mit anderen

^^
men Veranttaltunnen — ^ „ ,,,5 7 uhr, Beginn 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Blutarmut — Bleichsucht , Hysterie . Jugendsünde» . -

Markt und Handel
Badisch« Tabakbau - und Verwertungs -A.-K. Die in Kork

abgehaltene Generalversammlung der Badischen Tabak¬
bau - und Verwertungs -A .-E . in Kehl hat die Bilanz sowie Ge¬
winn - und Verlustrechnung einstimmig genehmigt . Auf den Rein¬
gewinn von rund 32 500 M gelangt eine Dividende von 10 Prozent
zur Ausschüttung.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 9. Januar . Zufuhr : 31
Ochsen, Preise 18—57 dl . 20 Bullen . 18—53, 21 Kühe. 18—17,
85 Färsen , 18—61 , 17 Kälber , 19—71, 1295 Schweine, 17-^-60 dl .
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Verlauf : Bei Großvieh und
Kälbern langsam , bei Schweinen langsam , Ueberstand.

* Die Rheinschifsahrt. Ueber die gegenwärtige Lage der
Rheinschiffabrt wird berichtet, daß diese über einen günstigen Was¬
serstand verfüge . Die Eetreidefrachten seien pro Tonne von Rot¬
terdam nach Mannheim auf 2 .25 Gulden , von Antwerpen nach
Mannheim auf 2 .65 Gulden erhöht worden , Ianuarankünfte , Basis
Schwerfrucht. Die Zuschläge nach den Oberrheinstationen betragen
pro Tonntz nach Karlsruhe 1 Gulden , nach Kehl bezw . Straßburg
1 .25 Gulden . Der Schlepplohn von den Rbein -Ruhr -Häfen nach
Mannheim beträgt eine Reichsmark vro Tonne .

* Vom süddeutschen Tabakmarkt . Die noch bei den Pflanzern
liegenden Tabake der 1927ep Ernte werden allmählich zu gleich-
bleibenden Preisen vom Handel und der Fabrikation ausgenom¬
men. Mit der Entwicklung eder Schneidetabake sowie der Tabake
für die Zigarrenfabrikation ist man größtenteils zufrieden . Die
Fermention schreitet gut vorwärts .

* Vom süddeutschen Hopsenmarkt. Prima Hovfen sind an¬
dauernd gefragt , aber nur wenig angeboten . Für mittlere und ge¬
ringere Hovfen besteht nur wenig Nachfrage. Prima Hopsen wer¬
den mit 260—300 M , mittlere mit 110—220 und geringe Hovfen
mit 80— 120 dt pro Zentner bewertet .

Letzte Nachrichten
Der Tod eines Nusgeschloffenen

Stuttgart , 10 . Jan . (Eig . Meldung .) Der kommunistische
Reichstagsabgeordnete B o h la ist gestern in Heilbronn im dorti¬
gen Krankenhaus im Alter von 36 Jahren an der Zuckerkrankheit
gestorben. Seinen Wohnsitz hatte er seit längerer Zeit in dem be¬
nachbarten badischen Orte Rappenau . Bohla hat 1921 in der Kom¬
munistischen Partei Wüttembergs eine führende Rolle gespielt.
Er war damals politischer Redakteur an der Süddeutschen Arbeiter¬
zeitung , war aber auch in der Organisation stark tätig . Bor der
Reichstagswahl im Mai 1921 wurde er verhaftet , mußte aber in¬
folge Erkrankung ins Krankenhaus eingewiesen werden . Wäh¬
rend des Wahlkampfes verbreiteten die Kommunisten die Behaup¬
tung , Bohla fei im Krankenhaus eines gewaltsamen Todes gestor¬
ben, und sie erhoben in ihrer Presse und Versammlungen den Ruf :
„Heraus mit Bohla , tot oder lebendig !" Das war besonders un¬
ehrlich , weil den Kommunisten nicht unbekannt war , daß Bohla
aus dem Krankenhaus geflohen war . Später fiel er bei der Kom¬
munistischen Partei in Ungnade und wurde von ihr ausgeschlossen .

^ sriskuker NoUHetderlev '

Selbsttötungsvcrsuch . Ein 25 Jabre alter , verb . Dreher von
hier versuchte in der Nacht vom 10 . auf 11 . Januar sich durch Ein¬
atmen von Leuchtgas in seiner Wohnung zu vergiften . Er konnte
noch rechtzeitig an der Ausführung seines Vorhabens gehindert
werden.

Zimmerbrand . Gestern abend explodierte in einer Wohnung
zu Durlach eine brennende Svirituslampe , wodurch die Vorhänge
und ein Teppich Feuer fingen . Der Brand konnte von Hausbewoh¬
nern gelöscht werden.

Unfälle : Einem 58 Jahre alten verb . Arbeiter aus Hagsfeld
siel in einer Maschinenfabrik in Durlach eine eiserne Welle auf
den Fuß , wodurch er sich einen komplizierten Fußcknöchelbruch zuzog.
— Im Städt . Gaswerk setzte sich eine schwere Zugmaschine beim
Ankurbeln dadurch, daß ein Gang eingeschaltet war , selbständig in
Bewegung und drückte einen 30 Jahre alten verb . Arbeiter an die
Wand . Er wurde bewußtlos und ans der Rase blutend nach dem
Stadt . Krankenhaus gebracht. Rach Aussage des Arztes besteht
Lebensgesahr . — Bei der Kriegsstraße am Mendelssohnvlatz
stürzte ein Motorradfahrer beim Ueberbolen eines Fuhrwerks in-
tolge des nassen Strabenpflasters und verletzte sich am Knie.

Verkehrshindernis . Eine Gefahr für den Verkehr bildete
gestern nachmittag auf der Kaiscrallee bei der Schillerstraße ein be¬
trunkener Radfahrer , der dauernd beim Aufsteigen von seinem
Rade siel. Durch eine Polizeistreife wurde er nach der Polizeiwache
verbracht, wo er, nachdem er wieder nüchtern war , entlassen wurde.

!» rote Hände
und unschöne Hautsarbe verwendet man am besten die
schneeig weiße, settfreie Creme I^ ortor , welche
d- n Händen und dem Gesicht jene matte Weiß«
n- rleiht, die der vornehmen Dame erwünscht ist.
Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß dies«
unsiänbare Mallcreme wundervoll lühlend bei
Jnck ' eiz der Haut wirll und gleichzeitig eine
vorzügliche Unterlage sür Puder ist. Der nachhaltigeD» st dieser Creme gleich ! einem laufrisch gepstücklen
Früblingtzstrauß von Veilchen. Maiglöckchen und
Fllcdci , ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch,den die vornehme Well verabscheut . — Preis der
Tube 60 Pf . und I Ml — 2n allen Chlorodont-
Verlaiissstcllen zu haben. — Bet direlter Cinsendung
dlcjes Inserates als Drucksache mit genauer und
driitlich geschriebener Abirnderadreste auf dem Um-
schlag erhallen Sie eine Neine Probesendung loste, .
Io» übersanol durch Leo Werl « A . E., DresdenM. 8
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Taschenbuch
der Arbeit
Kalender sür 192t-
Prei » 78 Pfennig
Zu beziehen durch ;

öolksduchhondlung
Karlsruhe , Waldstr . 28

S sucht . rextildersandaeschäst 2
« «Yy

6en Stadtbezirk einige tüchtige »

- Vertreter sinnen) !
! ÄZÄKM :« « :

* ’8oIt»rrennb6üro erbeten . ■ro erbeten.

Die der (4emelnii (li > l (| eii
lleschllltlflnngsstelle

G . m b . H ., Karlsrnhe , Durlacher Allee
Nr. 58, Telefon 5423 , lietert

_ 94«

in Tanne und Eiche , von einfachster bis
feinst Ausführung Ständig großes Lager

Mahnung
Die Beiträge der Arbeitgeber für den abgelan

fenen Monat waren vom 4. bis 10. ds. Mts . an
unserem Kassenschalter einzuzahlen. Die säumigen
Schuldner haben lctzmalS Gelegenheit, bei der Vor
zcigung der Rechnung , sofort an den Erheber Zap
lung zu leisten , andernfalls ohne Weiteres die
Zwangsvollstreckung durchgeführt werden müßte .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für Arbeit̂
gcber , welche die Beiträge innerhalb 3 Tagen nach
jeder Lohnzahlung abzusühren haben .

Karlsruhe, den 1l . Januar 1928.

Allgem . Ortskrankenkaffe Karlsruhe.
Der Vorstand : W . Hof . 1106

Weiler!Beriicksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zei'uug ' V

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Auch gestern war es in Baden über normal warm . Die Aus¬
dehnung eines Rücken hohen Druckes , der sich von den Pyrenäen
über die Alpen hinweg erstreckt, brachte infolge Föhnwirkung tags¬
über Aufheiterung und verhinderte ein wirksames Uebergreifen
der Nordzyklone auf unser Gebiet .

Bei der augenblicklichen Druckverteilung ( Hochdruck über den
Aloen , Tiefdruck über Schottland ) wird bei südwestlicher bis west¬
licher Luftzufuhr das milde , zeitweise wolkige Wetter mit leichten
Niederschlägen sortdauern .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 12 . Januar : Mild ,
zeitweise wolkig mit leichten Niederschlägen bei südwestlicher bis
westlicher Lusizufuhr .

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 68, gest. 11 ; Kehl 196, gest. 21 ; Maxau 368 , gest . 5 ;

Mannheim 262 , gest . 3 Ztm .

^ TageskalenSer A
- er SoMldem .Partei Karlsruhe

Borstandssitzung. Heute Mittwoch abend 8 Uhr Vor -
standssitzung in der „Gambrinushalle "

. Vollzähliges Er¬
scheinen dringend erforderlich.

Mittel - und Südweststadt . Die Mitglieder unseres Bezirks
werden zu der Vezirksgeneralversammlung am Mittwoch , 11 . ds.
Mts ., abends 8 llhr , in das Nebenzimmer „zum Gambrinus " (Ein¬
gang durch den Hof ) eingeladen . Tagesordnung : Jahres - und Kas¬
senbericht; Wahlen ; Verschiedenes. Gleichzeitig laden wir die Mit¬
glieder der Partei und Volksfreundleser zu dem nach Schluß der
sehr kurz dauernden Generalversammlung stattfindenden Vortrag
unseres Genossen Direktor Hans P r u l l über „Die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung des Genossenschaftswesens" ergebenst ein.

S .A.J . Mittwoch : Funktionärsitzung von Eroß - Karlsruhe . Auf
der Tagesordnung steht die Aussprache mit dem Parteivorstand
wegen der Berichterstattung von Doll . — Donnerstag : Singabend
der jüngeren Gruppe in der Sebelschule. Beginn 8 Ubr . Pünktlich
erscheinen . — Montag : Gymnastik.

Bezirk Mühlburg . Samstag abend 8 Ubr sindet im Gasthaus
zum „Hirsch" unsere Bezirksgeneralversammlung statt .
Tagesordnung : Geschäfts - und Kassenbericht, Neuwahlen , Anträge
und Nerschiedenes. Wir fordern die Genossinnen und Genossen auf,
sich restlos an der Eeneralversrnnmlung zu beteiligen .

Frauenversammlung
Donnerstag , 12 . Januar , abends 8 llhr , sindet in der „Gam¬

brinushalle " eine Frauenverfammlung statt . Genosie
Schnlinsvektor R e i n m u t h wird sprechen über „Die Erziehung
unserer Kinder "

. Es ist Pflicht jeder Genossin , zu erscheinen .

Briefkasten der Redaktton
L ., Rutzheim. Die Anstrengung war vergebens . Die Lösung

des Rätsels in Volk und Zeit lautet nicht : Fischotter, sondern
Biber . Nimmt man das Herr —b— heraus , dann bleibt : Vier !

R„ Rastatt . Wir erhielten den Hinweis erst bei der zweiten Ab¬
holung um 9 Ubr , es war also nicht mehr möglich, ihn zu bringen .

Sandweier . Die Ortskirchensteuer richtet sich nach den Erfor -
dernisien der örtlichen Kirche und kann auch 10 Prozent betragen .

199 R . Wenn die Maschine schon am 5. Januar hier war und
Sie haben sie auf Anfordern nicht erhalten , aber vom Verkäufer
benützt woroen ist , so kann dies unter Umständen — je nachdem
der Vertrag in dieser Beziehung lautet — eine Nichteinhaltung
des Kaufvertrages sein . Der letztere wäre dann gebrochen worden.

K . B ., Marienjtratze . 1 . Uns sind die Arbeitsverhältnisse in
den von Ihnen angeführten Ländern im einzelnen zu wenig be¬
kannt , um Ihre Anfrage bestimmt beantworten zu können. Wenden
Sie sich an die Auswandererstelle des Allgem. deutschen EewSrk -
schaftsbundes in Berlin S . 11, Jnselstraße 6 . 2. Zur Einreise nach
Oesterreich brauchen Sie einen Auslandsreisevaß ohne Einreise¬
visum, während nach Frankreich ein Auslandsreisepaß mit einem
vom französischen Konsulat ausgestellten Einreisevisum erforder¬
lich ist. 3 . Die Einwilligung der Eltern bei Minderjährigen macht
sich notwendig .

K. in B . 127. Auch Ihnen empfehlen wir , sich an die Aus¬
wandererstelle des Allgem. deutschen Gewerkschaftsbundes in Ber¬
lin S . 11 , Jnselstraße 6 , zu wenden, wo Sie eingehend Auskunft
erhalten .

E. S . O. Erwerbslosenunterstützung können Sie nicht .erhalten .
Nur die Kttsenfürsorge tritt bei Ihnen in Kraft . Wenn Sie noch
2 bis 3 Tage Arbeit erlzaltcn , dann haben Sie ein Vierteljahr
innerhalb der vorgeschriebenen Frist in Arbeit gestanden.

»Wir liefern überallhin
zu konkurrenzlosenBe -

ding . unsere Mandolinen, Lauten ,Gitarren , Violinen , Sprechappar . o . Platten , Har¬
monik., Bandonions , Zithern , Uhren , Photo -Appar .

5 Tage zur Probe
mit bedingungslos . RUckeendangerecht bei Nicht- 4 mm
gefallen gegen bequeme Wochenraten ron nur M. U - an.
Verlangen Sie sofort illustr Katalog A gratis und frei .
Walter H. Qartx, PsstfaosA Berlin S42, Alexandrinenstr . 97.

Zweigniederlassung in Köln, Friesenplatz 16, von 8—7.

Privat -Auto -Zentrale
Telephon 7041

Um dem Bedürfnis der Karlsruher Bevölkerung
gerecht zu werden , hat die Vereinigung Karlsruher
drattdroschkenbesitzer sich entschlossen , neben den
bisher zugelassenen Groß - und Kleinkraftdroschken

ab mittuioch , den n. Januar 1928

20 moderne Prioat-Kralluiagen
für 2, 4 und 6 Personen

zur Vermietung in den Dienst des Verkehrs zu stellen .
Die Wagen werden nach Kilometern . Stun den , Tagen
u . für längere Zeit bei billigster Berechnung vermietet

Auskunft nur unter Nr 7041

Privat - Auto - Zentrale
Geschäftsstelle : RftppnrrerstraBe 8

Teiephonanschiosse rar Kraftdroschken:
Halteplatz : Bahnhof 7012

„
f Honings 7010

„ Marktplatz 7040
,. Mühlburger Tor 7Ä2
„ Durlacher Tor 7011
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Ielmtetz-
Snuernntüf

Psd .

Weingärung

14 Psg -

Bayerische »

Rauch-
fleisch
ohne Rippen

‘
51 . 60

Echte 1116

Frankfurt.
Würstchen

1 .25i » Paar
Mk,

Bayerische

Mett¬
würste
ca . 6b Gramm
Stück

nur
'20

13 ,

ij Unsere Rabatt¬
marken Helsen
Ihnen sparen

Mbl . Zimmer
sofort z. vermieten .
Maxaustr . 47 , 4. Stock , r .

Leere » großes Zimmer
zu miete « gesucht auf 1
ob . lü .Febr . Off u . Nr .1124
an das Bolkssreundbüro

Gebr . Kleiderschranti
zu kaufe » lstsucht L245
Nugustastratze » , 2. St . r .

Gut erh . Spiegelschrank
zu lausen gesucht. Offerten
unter Nr . 1084 an das
Vollssreundbüro erbeten .

Mehrere Küchen , Tische
und Kinder -Bcttstälten

zu verkaufen . 1113
St . « ausmau » Söhne

Mech. Schreinerei
Gottesauer Kaserne

Wolfartsweiererstraße 6.

3 H . -Anzüge , Gr . 1,80 m
und 6 Paar H. » Schuhe ,
Gr . 42, billig zu verkaufen
Stefanie « str. » 8pt . 1106

Billige Preise in
Arbeitsaosen 1023
Streifhoseu
Sporthosen
Mauchester -Anzügr
Monteur -Anzüge
Windjacke »
Lodenjoppen
mecha » . Beruf »kleid «r >

sabrikation

Otto Weber©
Karlsruhe .

Großer Vogelkäfig (neu)
a Flugkäfig geeign . Sport¬
wagen , gut erh ., abzugev .
Weltzienftratze 21 . IV . r.

ptenllYläufeitötet
llunfehlbar .ACKerlOII
Drogerie Gugger

Rheinstraße 57

INVENTUR'

Ausverkauf
10 % Rabatt

auf Korbmöbel, Blumenkrippen ,
Rauchtische usw.

Pas ««HerssMMjM preiswerte unserer
:♦ Pesevless hcrafestesefzfc Preise

Porzellan
TeUer , flach , m. kl. Fehlem . . . St.
Tassen , weiß , groß . . Stück 0 .28
Tassen m . Untert . , Goldr . St . 0 .50
Gemüseschfissel , fest . 2 .2; 1.50
Fleischplatten , massiv 2 .50 1.70
Anfschnittplatten , rund.
Compottsätze , 7teilg . , m. Decor .
Milchkannen m. Rosen -Dekor . .
1 Kuchenteller mit 6 Dessert¬

teller, dekoriert .

0 .18
0 .30
0 .45
0 .85
1 .30
0 .45
3 .10
1 .10

3 .00

Kaffee - Service , 9-teiiig , mit
Dekor . 7 *5° 4 .50

Kaffee -Service , iztellig , mit
Dekor . 14 .50 10,50

Emaille
Kaffeekannen , gr .,wß . , 1.601 .30
Toilette -Eimer , weiß . 2 .65
Wasser -Eimer , 28 cm .
Fenster -Eimer .
S . S . S .-Garnitnr , weiß .
Zwiebelbehältor mit Schrift . . .
Kehrschaufel , grau .
Schöpflöffel , weiß , tief , 12 cm. .
Spülwanne , grau . 1.20
Salzfässer , weiß .

1.05
3 .35
0 .95
0 .68
1 .95
0 .95
0 .58
0 .50
0 .95
0 .95

Tafelservice i. apart .Ausfuhr .
u . Dekors, 23 teil. . . . 32 .00 36 .00

Tafelservice i . apart.Ausfilhr .
u . Dekors, 45 teil . . . . 68 .00 53,00

Steingut
KartoffelschSssel groß , bunt St.
Suppenschüssel m.Deck .wß . 3 .5O
Milchtöpfe mit Schrift

2 Llr . 1 . 30 1% Ltr .
Satz Salats bunt , 7 St . 3 . 6 » 6 St.
Bierkiüge gelb . 2 Ltr.
Blumenkübel bunt . 1.35
Waschbecken sort . Decor 1.35
Waschkrüge sort . Decor . . 1. 75
Nachtgeschirre weiß . 0 .7S
Zwiebelbehälter mit Schrift . . .

0 . 95
3 . 95

0 . 90
1 . 30
1 . 95
0 . 95
1 . 30
1 . 30
0 . 70
1 .30

1 Posten
PorzeUan - Blumen -Vasen

mit schönem Dekor , zum Aussuchen
1.95 1.75 1 .50

Wirtschafts-Artikel
Kohlenfüllor lackiert . 1.75 1 . 60
Kohlenschaufel Stuck 0 .35 o 30 0 . 35
Salon-Kohlenkasten . 5 85 4 .35
Ofenschirmem . Dec. 15 .80 10 .65 6 .50
Wärmflaschen Stück 2 .70 2 .25 1 .35
Wandkaffeemühlen . 3 .85 3 . 35
Fleischmaschinen . 5130 4 .35
Brotschneidemaschinen . 10 95 6 .35
Spätzlemühlen . 3 .50 3 .40
Messerputzmaschinen . . 15 .00 7 . 95

Blaswaren
Kuchenteller , 28 cm . St 1 . 30
Butterdosen . St. 0 .60 0 . 35
Sturzflaschen mit Glas . St . 0 .68 0 . 50
Kompottschalen . Satz , 4 St . 1 .50
Salatschalen , groß . St . 1. 10 0 . 95
Römer , yt Liter . St. 0 .85
Henkelweingläser , */4 Liter . . St. 0 .68
Weingläser , ' /-j KristaU. . St . 0 .65 0 .45
Eierbecher , glatt . 8, . 0 .22 0 . 18
Likörgläsor . St . 0 .25 0 . 15 0 . 13

Waschwannen , verzinkt
70 75 80 85 90 cm

4 . 35 5 .30 6 . 00 6 . 95 7 80

Sfahlwaren
Eßlöffel oder Gabel , Alum . . . . St.
Eßlöffel odei Gabel , Alpakka St.
Kaffeelöffel , Alpakka . St.
Tranchierbostecke . 295
Tischmesser m . schw . Heft 0 .50
Tischmesser , Alpakka . St.
Küchenmesser . 0 .40 0 .35
Schlachtmesser . 1.35 0 .85
Tischbestecke m. schw . Heft Pr.
Kinderbestecke , heilig _ 1.30

0 . 10
0 . 55
0 . 30
1 . 75
0 .35
1 .35
0 .35
0 . 60
0 . 50
0 .65

Kurzwaren
Masch .-Faden 1000 m-Rolle . . . 0 .45

Hand -Faden 100 m-Rolle . 0 . 13

Reihgarn 25 gr - Rolle . 0 . 13

Schuhriemen 100 cm lang ioPaar 0 .35

Stopfgarn weiß , schwarz , farbg .
5 Knäuel . . . ... . 0 .30

Köperband schwarz , weiß , blau
Stück ä 5 . . 0 .15

Sockenhalter . Paar 0 . 35
Ärmelhalter . Paar 0 .08

Stopfeier n . Pilze . . Stück 0 . 12 0 . 09

Handsohuhstopfer . Stück 0 . 08
Taschen -Nähzeuge . Stuck 0 . 18

Damen -Büsten . Stück ab 3 .00

Modewaren
Ansteck -Blumen u . Tuffs ingroß .

Auswahl. ab 0 .35
Crepe de chine -Krag . m . Spitzen -

gamitur . Stück 0 .95 0 .75
Crepe de chine -Schals Ia Qual . ,

aparte Muster . Stück 3 .45

Felle u. Pelzstreifen zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Ein großer P@s!©ra

Damen-Handschuhe
imit. Wildleder oder Trikot , innen gerauht , mit entzückend

. gestickten Stulpen
Posten I Posten II

10 % Rabatt
auf Lampen für Gas u . Elektrisch I

Gasherde und -Kocher I

Bflrsteiiwaran
Abseifbfirsten . . 0 .45 0 .35 0 .25 0 . 18
Schrubber , Union od . Fibre 0 .50 0 .35
Cokosbesen . 0 .95 0 .65 0 . 55
Roßhaarbesen . 3 .25 2 .75 1 . 35
Roßhaarhandbesan . . 1 .25 0 .95 0 . 60
Borstenstaubbesen . . 2 .65 1.35 0 . 95
Borstenhandbesen . . 1 .65 1. 10 0 . 58
Teppichbürsten . 0 .95 0 .60 0 . 50
Parkettbohner . 4 .95 4 .50 3 . 50
Am Bron „ Mop “ 6 .00 4 .25 3 .75 3 .95

Waschkessel , verzinkt

_ 34_ 36 40 42
3 . 00 3 . 40 4 .30 4 . 60 5 . 10

44

0 . 95

Parfümerie
Blumen -Seilo in versch .Farb . 5 St. 0 .65
Flieder -Seife , weiß und blau , gute

Parfümierung. . b St . 0 .95
Köln .Wasser -Seife,3 St . i.Karton 0 . 50
Bade -Seife in auserles .ßlumenger .

3 große runde Stücke in Karton 0,05
Haarwasser , versch . wie Birkenw .,

Brennesselw. , Franzbr 'twein,Fl . 0 .90
Rasierpinsel , gute Qualität. 0 .65 0 . 55
Zerstäuber , Preßglas , mit Gummi-

ball. 0.95 0.65 0 .55
Geil . -Steüspiegel . 0 .95 0 .65
Herren -Frislerhauben . 0 . 70
Cell .-Frisier -Kämme , weiß . 0 . 55 0 .45

100 Krepp - Sorvlett .m.gezckt .Rd . 0 .50

Brlefpap ’Packg . 25 Bg .25 Umschl . 0 .65
Briefkarten -Packnng , enth . 25

Leinenkart. u . 25 seid’gf.Umschl . 0 .65
Servietten -Packnng , enth . 50 St.

bunt bedruckt . 0 .85
Erlefpaplerblock n iooBi .Quart-

format und 50 weiße Hüllen . . . 0,95
7 Rollen Krepp -Klozettpapier . 0 . 95

Bricfpapierkassetto , 25/25er . . 0 . 95
Amateur - Alben . St. 1.25 bis 0 .95

DameivSdhufife
elegante Formen in grau , blond, beige, Lackleder und Chevreaux

auf Tischen ausgelegt :
Serie I Serie II Serie III

10 . TS 13 . 75 . 75

Mimm
Handtuchhalter , Buche . . . . 1.95 1 . 35
Besteckkasten , Buche , 3teilig . . 0 .95
Fußschemel , Buche . 1 . 10
Kttohenhocker , Buche . . . . 4 .50 3 .50
Küchenstühle , Buche . 6 . 35
Leitern , extra stark. n .75 10,35
Pntzschränko . 15 .00 12 .00 8 . 75
Besenschränke , hell lack . . . . 35 .00
Zimmerspiegel mit breiter

Leiste. 7 .25 6 .50 5 .95
Bügelbretter mit Bezug 4 .95 4 .50 3 . 75

Tonnen -Garnltnren j
iöteilig . 10.75 8 . 95 |

Wasch -Garnituron |
5teüir; . 6 .95 4 .50

Aktenmappen , Rindl ., 2 Schlösser
Schiene, Griff . . . . 5 .50 4 . 70

Mod . Damentaschen , Bern eiform
16 cm . 3 .90

Einkaufsbeutel , groß . Form , Led . 3 . 90
Geldbeutel z . Aussuchen , Leder

Stück . . . . . 0.95 0 .65 0 .45

»S

95

50

95
95
35

.50

awoforoBssazzozczata-aiCT*
Likör -Service , Messing - Tablett

6 bunte Gtäser .
Tortenplatten , 30 cm, mit Nick «1.-

rand und -Griffen .
Eier -Servlce (Tablett , 2 Becher ,

Salznapf), Nickel .
Znckerkörbchen , bunt .
Rahm -Sorvlcs .

i ;

Uhren , deutsch. Marmor, mit gut .
Werk. . . 3

lijayterie
Mod . Perlohrringe (Knöpfe ) t’aar 0 . 50
Mod . Vorstecknadeln , mit Per en

oder Steinen besetzt . . . Stück 0 .OÖ
Fächer , Cell . , mit u . ohne Malerei

Stück . 0.85 0 .65 0 .45
Zigaretten -Etuis , Nicke 10 .500 .40 0 . 30

■ CraOEBF

2m Interesse der Käufer und Verkäufer
empfehlen wir unseren Lesern , ihre Ein¬
käufe tunlichst in den Vormittagsstunden
vorzunehmen , sie fichrrn sich dadurch den

Vorzug ungestörter Auswahl sowie die

vorziiglichste Bedienung des Verkäufers

Karneval
Wir fertigen alle Arten 929

Kopfputz n.Kostflme
zu unseren bekannt billigen Preisen an

Geschwister
~

Die (Sonntagsruhe im Handels - und
Letstungsgcwcrde in den Landge¬
meinden des AmtSbczirls Karlsruhe .

Nach 8 1056 Abs . n der Rcichsgeweibcordnung
in der Fassung dcS Art . I der Verordnung der
ReichSiegierung vom 5. Februar 1919 dürfen Ge¬
hilfen , Lehrlinge und Arbeiter an Sonn - und Fest¬
tagen nicht beschäftigt werden und darf demzu¬
folge nach § 41a der R .Gew .O . an diesen Tagen
ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen nicht
stattftnden .

Von diesen Bestimmungen werden gemäß 88 41a,
105b Abs . II und 105c der R .Gew .O . in der Fas¬
sung vom 5 . Februar 1919 , soweit erforderlich ,
mit Zustimmung des BezirksrgtS vom 22. No¬
vember und 13. Dezember 1927 sttr die Landge¬
meinden des Amtsbezirks Karlsruhe folgende

Ausnahmen
zugelaffen .

Eine Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen
und Arbeitern und eine Offenhaltung ' der Ver¬
kaufsstellen darf stattstnden :

1 . allgemein im HandelSgewerbe :
a) an den letzten zwei Sonntage », vor Weih¬

nachten,
b) am Ktrchweihsonntag ,
e) an weiteren drei Sonn - oder gesetzlichen

Feiertagen im Jahre , die auf Antrag der
einzelnen Gemeinden vom Bezirksamt von
Fall zu Fall als Ausnahmetage bestimmt
werden , jeweils von 7—9 Uhr vormittags
und 11 bis 5 Uhr nachmittags .

2. In den nachstehend bezeichneten Bedürsnis «
gcwerben an allen Sonn - und Festtagen mit
Ansnahme des ersten Oster-, Pfingst » und

Weihnachtstages , des Karfreitages in Gemein¬
den , in welchen die evangelische Kirche .und
des Fronletchnamstagcs in den Gemeinden ,
in welchen die katholische Kirche Psarrechle hat .

Die Zeit der Offenhaltung wird festgesetzt:
in Metzgereien , einschließlich Wurstlereien ,
Bäckereien , Konditoreien und in Verkauss -
lädcn , in denen rohes Obst einschließlich Sikd -
srüchte verkauft werden aus 7 bis 9 Uhr , in
Verkaufsläden , in denen Milch verkauft wird ,
von 7—13 Uhr , und in Blumengeschäften von
11 bis 13 Uhr .

3. Im Frifeurgewerbe von 6— 9 Uhr vormittags .
4. Im Gewerbe der Photographen von 11 Uhr

vormittags bis 17 Uhr nachmittags .
5. In Verkaufshäuschen auf össentlichen Straßen

und Plätzen für den Verkauf oon Milch , Back¬
waren , rohem Obst einschl . Südfrüchten , Blu¬
men , Sodawasser und Limonaden von 11 Uhr
vorm ' ttagS bis 17 Uhr nachmittags .

Soweit für Verkaufshäuschen bet der Erteilung
einer Erlaubnis gemäß 8 33 R .Gew .O . besondere
Zeiten für die Offenhaltung festgesetzt sind , sind
diese maßgebend .

In den zugelasscnen Geschästsstunden dürfen nur
die zu den obengenannten Betrieben gehörigen
Waren scilgebotcn werden , während der Verkauf
von Waren , welche ihrer Natur nach nicht zu den
in Frage stehenden GcschSstsbetricben gehören ,
untersagt Ist .

II -
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen , soweit er

unter 8 55 Abs . 1 Ziffer 1—3 der R .Gew .O . fällt ,
sowie der Gewerbebetrieb der tn 8 42b der R .¬
Gew .O . bezeichneten Personen Ist an Sonn - und
Festtagen verboten .

Das Feilhaltcn und der Verkauf von Bretzeln ,
Obst und Blumen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen , sowie tn Wirtschaften ist jedoch an den in
Ziffer f 1 und 2 für den stehenden Gewerbebetrieb
srcigegebenen Tagen und Stunden gestattet , tn
dem gleichen Umfang am Kirchwcihsonntag der
Verkauf von Genußmitteln aller Art , insbesondere
Zuckcrwaren und Zigarren , und von Kinderspiel -
Waren.

III
Aus Gast - und Schankwirtschaftsgewcrbe , Mustk¬

aufführungen , Schaustellungen , theatralische Vor¬
stellungen und sonstige Lustbarkeiten , sowie auf das
Verkehrsgcwcrbe finden die über die Sonntags¬
ruhe getroffenen Bestimmungen keine Anwendung .
Die Arbeiter in diesen Gewerben dürfen aber an
Sonn - und Festtagen nur zu solchen Arbeiten ver¬
pflichtet werden , welche nach der Natur des Ge¬
werbebetriebs einen Aufschub oder eine Unterbre¬
chung nicht gestatten .

IV -
Diese Bestimmungen treten mit sofortiger Wir¬

kung tn Kraft . Die bisher geltenden polizeilichen
Vorschriften über die Sonntagsruhe im Hckndels-
gewcrbe im früheren Landbczirk Karlsruhe vom
3. . Februar 1920 und im früheren Amtsbezirk Dux -
lach vom 17. Februar 1920 , abgeändcrt durch Be¬
kanntmachung vom 21 . November 1922 , werden
hiermit aufgehoben .

V -
Zuwiderhandlungen können gemäß 8 146a der

R .Gew .O . mit Geldstrafe bis zu 10 000 RM ., im
Unvermögenssallc mit Haft bestraft werden . 87

Karlsruhe , den 6. Januar 1928 .
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